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Dienſtag, den 4. Juli 


1593, 


Zum Zuſammentritte des neuen 


Reichslages. 

An dieſem Dienſtag tritt das ſoeben neugewählte deutſche 
Parlamenk zu ſeiner erſten Tagung zuſammen. Es iſt unter dem 
Zeichen jener Frage gewählt worden, welche ſchon ſeit langen 
Monaten das politiſche Leben in Deutſchland faſt ausſchließlich 
beherrſchte, unter dem Zeichen der Militärvorlage. Um die Löſung 
dieſer ſo mannigfache ſeltſame Wendungen und Zwiſchenfälle auf⸗ 
weiſenden Frage wird es ſich denn auch im neuen Reichstage 
zunächſt handeln und es heißt bereits beſtimmt, die Militärvor- 
lage werde ihm in einer dem Antrage Huene entſprechenden ab⸗ 
geänderten Geſtalt zugehen. Nach der jetzt vollſtändig bekannt 
gewordenen Zuſammenſetzung des gegenwärtigen Reichstages zu 
urtheilen, kann wohl das Schickſal der Militärvorlage als geſichert 
gelten, ſie wird hochſtwahrſcheinlich mit einer kleinen Mehrheit 
zur Annahme gelangen. Mit dieſem parlamentariſchen Votum 
wäre alsdann die ſo lange ſchwebende innere politiſche Kriſis bei⸗ 
gelegt, und gewiß kann man ſagen, daß ein derartiger Ausgang 
der ganzen Sache nur den Wünſchen aller beſonnenen und ruhigen 
Elemente der Nation entſprechen würde. 

Aber des jetzigen Reichstages harren ſelbſtverſtändlich noch 
ganz andere Aufgaben, iſt er doch nicht nur für eine kurze Friſt, 
ſondern für einen Zeitraum von 5 Jahren gewählt worden, in 
welchem jedenfalls die verſchiedenſten Fragen an ihn herantreten 
werden. Schon die nächſte Winterſeſſion wird ihm vermuthlich 
mancherlei wirthſchaftliche, finanzpolitiſche und ſozialpolitiſche 
Probleme bringen und hierbei dürften ſich die tiefen Gegenſätze, 
welche zweifellos im Schoße des neuen Parlamentes ſchlummern, 
bereits zeigen. Dieſelben ſind namentlich in wirthſchaftlicher Be⸗ 
ziehung vorhanden, und da kann es kaum einem Zweifel unter⸗ 
liegen, daß die muthmaßliche Mehrheit für die Militärvorlage 
nicht weiter zuſammenhalten wird, daß vielmehr größere oder 
kleinere Gruppen ſich hierbei wieder von der buntſcheckigen Koalition 
von Konſervativen, regierungsfreundlichen Centrumsleuten, Natio⸗ 
nalliberalen, gemäßigten Freiſinnigen, Antiſemiten u. ſ. w. ab⸗ 
ſpilttern werden. Schon die Frage der Deckung der Koſten der 
Heeresverſtärkung dürfte erhebliche Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen den einzelnen Parteigruppen hervorrufen, während da⸗ 
neben noch andere Streitobjekte in Form der zu erwartenden 
weiteren Handelsverträge Deutſchlands mit fremden Staaten 
auftauchen. Daß ſich hierbei die einander widerſtrebenden Elemente 
jener Majorität des nunmehrigen Reichstages, wie ſie der Regie⸗ 
rung in der Militärfrage vorausſichtlich zur Verfügung ſtehen 
wird, wieder trennen, dies kann ſchwerlich bezweifelt werden, und 
die leitenden Staatsmänner des neuen Kurſes müſſen dann zu⸗ 
ſehen, von welchen anderen Seiten ihnen genügende Unterſtützung 
in den angedeuteten Fragen zu Theil werden wird. 

Dieſe überaus unficheren und ſchwankenden Mehrheitsver⸗ 
hältniſſe im Reichstage von 1893 ſind es vor allem, welche die 
Weiterentwickelung der Dinge ſo unberechenbar erſcheinen laſſen. 
Viel, ſehr viel wird es darum auf die Taktik und Geſchicklichkeit 
beſonders des verantwortlichen Leiters der Reichspolitik ankommen, 
von dieſer parlamentariſchen Strategie wird es weſentlich mit 
abhängen, ob es dem Kanzler gelingt, die vielen drohenden Klippen 
in den parlamentariſchen Untiefen zu vermeiden. Aber auch die 
Volksvertretung ſelbſt muß das ihrige dazu thun, einen erſprieß⸗ 
— ——— —— — — . — m ———̃—— 


Die Salon ⸗Jee. 
Roman von K. Marby. 
(Nachdruck verboten.) 
(32. Fortſetzung.) 

Sie hätte nur noch hinzufügen müſſen: „Und ich habe nur 
wenige Stiche an Teppich und Sophakiſſen gearbeitet, war mir 
viel zu langweilig, fremde Hände vollendeten für kärglichen Lohn, 
was Dich als mein Werk beglückt.“ Aber, wenn ſie es auch nicht 
ausſprach, die Lüge kam dem ſchönen Mädchen doch zum Be⸗ 
wußtſein und machte es heiß erröthen, als Kroner von Dora's 
Worten bewegt, mit tiefer Empfindung dankte und die lieben 
„fleißigen“ Hände an ſeine Lippen führte. Sie ließ es mit ab⸗ 
gewandtem Blick geſchehen, dabei fielen ihre Augen auf ein noch 
nicht bemerktes Packet, raſch entzog ſie dem Verlobten ihre Hände, 
und jenes ergreifend rief ſie neugierig: „Was iſt denn dies? 
Eiu Buch!“ Sie löſte den Umſchlag — „welch' prächtiger 
Einband! Wohl eine neue Anthologie? Ah!“ Ein verwundertes, 
halb geringſchätzendes Lächeln umſpielte ihren ſchwellenden Mund, 
während ſie, das Titelblatt aufſchlagend, halblaut las: „Die 
bildenden Künſte in ihrer geſchichtlichen Entwickelung bis auf die 
Neuzeit. Von Otto von Leixner.“ 

Mit einem Achſelzucken, das zu ſagen ſchien: „Was thue 
ich damit?“ klappte Dora das Buch wieder zu und legte es 
ſchweigend hin. 

Ihrem Bräutigam war der Ausdruck von Enttäuſchung in 
ihrem reizenden Geſicht nicht entgangen. 

„Gefällt es Dir nicht?“ forſchte er, ſich zu ihr neigend. 

„O — natürlich! obwohl — nun jedenfalls eine ſtattliche 
Zierde für meinen Büchertiſch.“ 

„Nicht allein dazu ſoll es dienen, Dora“, verſetzte Doktor 
Kroner ernſt. „Laß mich hoffen, daß Du es auch leſen und den 
gediegenen, feſſelnden Inhalt Dir zu eigen machen wirſt.“ 

„Nun ja, wenn er mich anmuthet und eine ſo ungelehrte 
Jungfrau, wie Deine kleine Dora nun einmal ist, zu feſſeln 
i — Aber, befter Albert, nur heute keine Unmuthsfalte“ 

hre kleine Hand ſtrich über ſeine Stirn, „glaube mir, ich 


8 wiſſenſchaftliche,“ 
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lichen Fortgang der Geſchäfte, eine gedeihliche Weiterentwickelung 
in den geſammten inneren Verhältniſſen des Reiches zu ermög⸗ 
lichen. Soll jedoch dieſes Ziel erreicht werden, ſo iſt es für die 
parlamentariſchen Vertreter der Nation unerläßlich, daß ſie klein⸗ 
liche Fraktions⸗ und Parteiintereſſen den Forderungen des Ge: 
ſammtwohles unterordnen, daß ſie ſich nicht lediglich als Wort⸗ 
führer einer beſtimmten politiſchen oder wirthſchaftlichen Richtung 
aufſpielen, ſondern, wenn es Noth thut, auch einen freieren Blick 
und Verſtändniß für die Bedürfniſſe der Geſammtheit der 
Nation bekunden. Der neugewählte Reichstag weiſt ungewöhnlich 
„friſches Blut“ auf, er enthält zahlreiche Männer, welche zum 
erſten Male in die parlament ariſche Arena eintreten — nun 
wohl, vielleicht darf man von dieſer Belebung des Reichstages 
durch friſche Kräfte hoffen, daß fie eine Geſundung unſerer parla- 
mentariſchen Verhältniſſe herbeiführt und hiermit einen gedeih⸗ 
lichen Fortgang der Reichspolitik geſtattet. Jedenfalls wird aber 
gerade im neuen Reichstage ein größeres gegenſeitiges Entgegen⸗ 
kommen zwiſchen Regierung und Volksvertretung, als in früheren 
Legislaturperioden, nöthig ſein, ſoll keine verhängnißvolle Stockung 
in den geſetzgeberiſchen Arbeiten eintreten, und hoffentlich bekundet 
man auf beiden Seiten dieſes Verſtändniß für die nun einmal 
beſtehende Lage. 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer, welcher am Freitag Nachmittag von Kiel 
wieder in Potsdam eingetroffen war, hörte dort Sonnabend Vor⸗ 
mittag die Vorträge der Chefs des Zivil⸗ und Militärkabinets 
und hatte dann längere Konferenzen mit dem Reichskanzler Caprivi, 
dem Premierminiſter Grafen Eulenburg und dem Kultusminiſter 
Dr. Boſſe. Am Sonntag Mittag fand im neuen Palais größere 
Tafel zu Ehren des zum Beſuch eingetroffenen Fürſten von Schaum⸗ 
burg⸗Lippe ſtatt, zu welcher der Reichskanzler, Graf Eulenburg 
und andere hochſtehende Perſonen geladen waren. 

Zur neuen Militär vorlage. Der Antrag Hüne, 
welcher dem neuen Geſetzentwurf über die Friedenspräſenzſtärke 
zu Grunde gelegt iſt, hat, wie ſich jetzt herausſtellt, außer den 
Neuformationen der Kavallerie auch diejenigen des Train fallen 
laſſen. Die Neuformationen der Fußartillerie ſelber ſind dagegen 
beſtehen geblieben mit 3 Regimentsſtäben, 5 Bataillonen, 1 
Bataillonsſtab, 1 Kompagnie der Schießſchule für Preußen, mit 
1 Kompagnie für Sachſen, ſowie mit 1 Bataillon für Bayern. 
In Preußen entſtehen die neuen Regimenter Nr. 9, 14, 15, eins 
der beſtehenden Regimenter erhält ein drittes Bataillon. Alle 
Neuformationen der Infanterie, Feldartillerie, Pioniere, Eiſen⸗ 
bahntruppen werden gleichfalls aufrecht erhalten. In den Etats 
der Truppentheile ſind vielfache Reduktionen zu erwarten. So 
werden ſchon die vierten Bataillone um ca. 20 Mann ſchwächer 
werden, die neuen Batterien nur je vier beſpannte Geſchütze haben, 
die Etatserhöhungen der beſtehenden Truppentheile werden ſich 
in viel engeren Grenzen halten, als früher angenommen war. 
Für Württemberg übernimmt Preußen künftig die Geſtellung der 
Lag hat was eine Vereinfachung der Kommando⸗Verhältniſſe im 
Gefolge hat. N 

„Die Kataſtrophe des Silbers iſt nun da.“ Die 
Schließung der indiſchen Münzſtätten hat ihres Eindruckes auf 
die deutſchen Silbermänner nicht verfehlt. Herrn Otto Arendt 
iſt der Spott über „Bambergers goldenes Zeitalter“ vergangen. 


erkenne Deine Fürſorge für meine vernachläſſigte Bildung dank⸗ 
bar an, nur verlange nicht, daß ich mich ſofort in eine ſtreng 
— fie erſchauerte in komiſchem Entjegen und 
nahm einen feierlichen Ton an — „den weiblichen Geiſt läuternde 
Kunſtabhandlung verſenke.“ 

Der verletzende Spott in Doras Worten berührte Doktor 
Kroner aufs unangenehmſte, gewaltſam zwang er eine herbe Er⸗ 
widerung, die ſich unwillkürlich auf die Lippen drängte, zurück 
und war im Stillen Benno Hartmann dankbar, als die ſer im 
ſelben Augenblick zu Dora trat. Der Oberſteuerkontroleur 
ſprach ihr ſeinen feurigen Dank aus für die reizende Handarbeit 
von ihren ſchönen Händen — eine Börſe, genau wie Kroner 
eine erhalten, von Dora wirklich ſelbſt gearbeitet und, wie ſie Hart⸗ 
mann verſicherte, habe es ihr aufrichliges Vergnügen gewährt. 
Dann vertieften ſich beide in eine ſpecielle Beſprechung der ein- 
zelnen ſchönen Geſchenke, Hartmann ließ es dabei nicht an 
ſchmeichelhaften Komplimenten fehlen, denen die junge Dame 
augenſcheinlich gern zu lauſchen ſchien. 

Doktor Kroner verhielt ſich ſchweigſam. Der Ausdruck 
ſeines Geſichtes ließ eigentlich zweifelhaft, ob ſeine Seele an dem, 
was Hartmann und Dora in lebhafter, heiterer Unterhaltung 
erörterten, theilnahm oder an fernliegende Dinge dachte. Faſt 
ſchien letzteres der Fall, denn er ſchrak ſichtlich zuſammen, als 
plötzlich Bennos leidenſchaftlich bewegte Stimme dicht an ſeinem 
Ohre erklang: 

„Menſch, ich frage Dich, ſind das die Augen eines Ver⸗ 
liebten, ſolchem Wunderwerke der Schöpfung nachzuſchauen? 
ſchwebt das bezaubernde Mädchen nicht dahin wie die leibhaftige 
ſchönſte Weihnachtsfee, die ſich nur träumen läßt? Wahrhaftig, 
Kroner, Du biſt ein beneidenswerther Glückspilz!“ 

Er wartete keine Antwort ab; die Damen bedurften ſeiner 
bei einigen kleinen Anordnungen, die noch zu treffen waren, 
bevor die Beſcherung für die ſchon ungeduldig harrende Diener⸗ 
ſchaft ſtattfand. 

Recht hatte der Herr Ober⸗Steuerkontroleur, unleugbar recht. 
In ihrer lichten Seidenrobe, umfloſſen von dem magiſchen 
Glanze der Weihnachtskerzen, elfengleich den Chriſtbaum 
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In der neueſten Nummer des „Deutſch. Wochenbl.“ bezeichnet der 
Vorkämpfer des Bimetallismus die Maßnahmen der engliſch⸗in⸗ 
diſchen Regierung als ein „Ereigniß von unberechenbarer wirth⸗ 


ſchaftlicher Tragweite“; jetzt ſei auch der „letzte Halt für den 
Silberpreis“ geſchwunden; daß das amerikaniſche Silbergeſetz falle, 
ſei nun ſelbſtverſtändlichh das Ende mit Schrecken ſei an die 
Stelle des Schreckens ohne Ende getreten; eine Handelskriſis, wie 
fie die Welt nochgnicht erlebt hat, werde nach Goſchens Ausſpruch 
eintreten. Schon jetzt ſei das frühere Werthverhältniß der 
Münzmetalle von 1: 15½ auf 1: 27 gefallen, und dabei 
ſtehen wir erſt am Anfang einer Entwerthung, deren Ende nie⸗ 
mand vorausſagen kann.“ „Die Kataſtrophe des Silbers iſt 
nun da.“ „Und wie wirds, wenn die amerikaniſche Silber⸗Bill 
fällt?“ Der unbefangene Beobachter der Verhältniſſe wird nicht 
zweifeln, daß dieſe Kataſtrophe nothwendig auch gekommen wäre, 
wenn Deutſchland nicht längſt den Uebergang zur Goldwährung 
vollzogen hätte, und wird darum doppelt zufrieden ſein, daß 


Deutſchland von der Kriſis verhältnißmäßig wenig berührt wird 


und jedenfalls nicht entfernt ſolche Schädigungen erleiden kann, 
als unabwendbar geweſen wären, wenn ſeine Währung heute noch 
auf Silber beruhte. 

Zu den Verhandlungen über den deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrag ſchreibt die „Nordd. Allg. 


Ztg.“ hochoffiziös: „Gegenüber der Menge von irrigen Meldungen, 


welche in der Preſſe über den Stand und Verlauf der handels⸗ 
politiſchen Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Rußland im 
Umlaufe find, ſtellen wir folgende Thatſachen richtig: die deutſche 
Regierung hat auf die ruſſiſche Anregung einer handelspolitiſchen 
Verſtändigung hin von Anfang an den Standpunkt vertreten, 
daß — wie auch vom Staatsſekretär des Auswärtigen Amts im 
Reichstage wiederholt dargelegt wurde — eine Herabſetzung des 
gegenwärligen ruſſiſchen Zolltarifs bezüglich der wichtigſten deut⸗ 
ſchen Exportartikel die nothwendige Vorausſetzung für Gewährung 
des deutſchen Konventionaltarifs an Rußland bilde; ſie hat dem 
entſprechend der ruſſiſchen Regierung auf deren Wunſch im März 
d. J. eine Liſte der diesſeits geforderten Zollermäßigungen über⸗ 
mittelt. In der im April ergangenen ruſſiſchen Antwort wurden 
einzelne dieſer Forderungen bewilligt, andere abgelehnt und be⸗ 
züglich der größeren Reihe von Poſitionen zwar Herabſetzungen 
des gegenwärtigen ruſſiſchen Zolltarifs angeboten, aber in erheblich 
geringerem Umfange, als diesſeits gefordert worden war. Die 
Mitte Juni übergebene deutſche Antwort hat dieſe Gegenvorſchläge 
als nicht ausreichend bezeichnet, um ein Aequivalent für den 
dentſchen Konventionaltarif zu bilden, worauf die ruſſiſche Re⸗ 
gierung vor wenigen Tagen die Fortſetzung der Verhandlungen 
im Wege kommiſſariſcher Berathungen in Berlin in Vorſchlag 
gebracht hat. Das iſt der gegenwartige Stand der Verhand⸗ 
lungen. Alle entgegengeſetzten Behauptungen, wie insbeſondere 
die Meldung, daß Rußland Deutſchland gegenüber ſich prinzipiell 
geweigert habe, ſeinen gegenwärtigen Zolltarif herabzuſetzen und 
daß ſeit April weitere Gegenvorſchläge in Berlin eingegangen 
ſeien, entbehren jeder thatſächlichen Begründung.“ 

Ein Attentat auf den ruſſiſchen Kron?! 
prinzen? Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ ſchreiben: Ueber ein 
Eiſenbahnattentat, dem der ruſſiſche Kronprinz auf ſeiner Reiſe 
von Petersburg hierher beinahe zum Opfer gefallen wäre, 
wird uns von durchaus glaubwürdiger Seite berichtet! In der 


umgaukelnd, war Dora von berückender Lieblichkeit — und 
doch dünkte es Doktor Kroner, als ob das ſtrahlende, glück⸗ und 
lebenathmende Bild erblich vor der ſchlanken, ſchlichtgekleideten 
Mädchengeſtalt mit dem blaſſen ernſten Antlitz und den ſchwer⸗ 
müthigen, dunklen Augen, die er im Geiſte neben ſeiner ſchönen 
Braut auftauchen ſah. Doch nein! der prunkvolle, mit koſtbaren 
Zierrathen faſt überreich geſchmückte große Saal bildete keinen 
paſſende Rahmen für Charlotte Wildow, die keine Salonfee, wohl 
aber eine Fee des Hauſes war, ein Fürſtenſchloß hätte ſich ihrer 
nicht zu ſchämen gehabt — aber von dieſen hier athmenden, dem 
heiterſten Lebensgenuſſe huldigenden Menſchen hätte wohl den 
wahren Werth des um ſeine Exiſtenz ringenden, von gemeinen 
Sorgen gequälten edlen Mädchens erkannt. 

Kroners Phantaſie verſetzte ihn in das einfache und doch 
gemüthlich anheimelnde Wohnzimmer, wo Charlotte mit den 
Ihrigen heute auch Weihnachten feierte. Auch dort duftete eine 
friſche Tanne — er und Hans hatten ſie im Luſtgarten gekauft; 
„ſo groß und ſchön,“ verſicherte Hans, als er ſie ſtrahlenden 
Blickes nach Hauſe trug, „hätte ihr Weihnachtstiſch noch keine 
geſehen.“ Unter deren Zweigen lagen einfache, praktiſche Geſchenke, 
Sachen, deren die Kinder dringend bedurften. Doch nicht ſämmt⸗ 
liche Gegenſtände dienten dem Nützlichkeitsprinzipe — verſchie⸗ 
denes war der Freude am Schönen, dem reinen Vergnügen ge⸗ 
widmet. Dieſe letzteren Dinge, deren Einkauf dem Doktor Kroner 
ein ganz neues, reizvolles Vergnügen gewährte, hatte er, mit den 
nöthigen Aufſchriften verſehen, am Tage ſeiner Abreiſe dem froh 
erſtaunten Wachtmeiſter übergeben. Ob ſie wohl den beabſichtigten 
Zweck erfüllten? Und Charlotte — Doktor Kroner hatte gemeint, 
auch ihr eine Aufmerkſamkeit erzeigen zu müſſen —, wie nahm 
fie dieſelbe auf? Legte auch fie das Buch — deſſelben Inhalts, 
8 es für Dora ausgewählt — naſerümpfend achtlos bei 
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Bei dieſem Gedanken zog ſich ſeine Stirn finſter zuſammen 

— da traf lautes Stimmengewirr ſein Ohr — eben betrat die 


Dienerſchaft den Saal — zugleich eilte die ſchöne Braut lachend 
auf Doktor Kroner zu — ſein Traumbild verſchwand. 8 


(Fortſetzung folgt) 


rene 


Nacht zum Mittwoch kam der Schnellzug, der den kaiſerlichen 
Salonwagen des Thronfolgers mit ſich führte, unweit Dünaburg 
plötzlich zum Stehen. Eine zur Sicherheit dem Zuge voraus⸗ 
geſandte Maſchine — bekanntlich eine ſtändige Vorſichtsmaßregel 
bei allen Reiſen der Zarenfamilie — war entgleiſt und der 
5 Minuten ſpäter nachfolgende Zug knapp vor der Unglüdsitelle 
zum Halten gekommen. Bei näherer Unterſuchung ſtellte ſich 
heraus, daß die Schienen auf eine längere Strecke — nach der 
Schätzung unſeres Gewährsmannes etwa 1 Werft — entfernt 
worden waren. Der betr. Bahnwärter war verſchwunden, ob 
freiwillig, ob von den Thätern vergewaltigt, ſteht dahin. Nachdem 
eine Anzahl Arbeiter herangezogen worden war, konnte die Fahrt 
mit fünfſtündiger Verſpätung fortgeſetzt werden. — Die ruſſiſche 
Regierung beſtreitet die Richtigkeit dieſer Angaben. 
Allerlei von der Militär vorlage. 
beſter Quelle verlautet, daß bezüglich der Koſtendeckung für die 
neue Militärvorlage definitive Beſchlüſſe noch nicht gefaßt ſind, 
daß es aber feſtſteht, alles von einer Steuererhöhung auszu⸗ 
ſchließen, was als eine Belaſtung breiterer Klaſſen der Bevöl⸗ 
kerung erſcheinen könnte. Eine bindende Erklärung, die ſich in 


dieſer Richtung bewegt, wird auch Graf Caprivi vor dem Reichs⸗ 


tage abgeben. Ueber die muthmaßliche Haltung der polniſchen 
geordneten, welcher früher geſchloſſen für die Militärvorlage 


geſtimmt haben und auch bei der neuen Entſcheidung des Zünglein 


an der Waage bilden werden, wird noch allerlei gemunkelt. Es 
wird als nicht ausgeſchloſſen erachtet, daß doch ein Theil der 
Polen gegen die neue Vorlage ſtimmen und dieſelbe zu Fall 
bringen könnte. Wie die Dinge indeſſen ſich jedem einſichtigen 
Beurtheiler darſtellen, hat derſelbe wirklich nicht nöthig, ſich den 
Kopf der Polen zu zerbrechen. — Herr von Koszielski, der be⸗ 
kannte Polenführer, war während des letzten Aufenthaltes des 
Kaiſers in Kiel Gaſt des Monarchen. 

Der neue Reichstag zählt 104 adelige Ab⸗ 
geordnete gegen 126 im alten Reichstage. Von dieſem zählen 
die Konſervativen, Polen und Welfen 85, die Freiſinnigen 1 
(v. Reibnig.), Prinz Carolath iſt wildliberal, die Nationalltberalen 
haben 6 adelige Abgeordnete, das Centrum deren 9, im alten 
Reichstage 27. 

Schluß der preu ßiſchen Landtags ſeſſion. 
Der Schluß der preußiſchen Landtagsſeſſion iſt jetzt offiziell auf 
Mittwoch, den 5. Juli, Nachmittags 3 Uhr, im Weißen Saale 
des Berliner Schloſſes feſtgeſetzt worden, nachdem das Staats⸗ 
miniſterium Sonnabend Nachmittag 2 Uhr zuſammengetreten 
war. Der Kaiſer wird den Landtag mit einer Thronrede ſchließen. 
Dieſer feierliche Schluß der letzten Seſſion der Legislaturperiode 
gilt der vollzogenen Steuerreform des Finanzminiſters Miquel. 

Nachklang zu den Reichstagswahlen. 
Der für Waldenburg (Schleſ.) gewählte Reichstagsabg. Bergmann 
Möller⸗Gelſenkirchen exiſtirt der Schleſ. Volksztg. zufolge gar nicht, 
arg nur ein Schneider dieſes Namens. Daher wäre die 

ahl vorausſichtlich ungiltig. — Abg. Bebel hat definitiv in 
Strasburg, Abg. Ahlwardt in Friedeberg⸗ Arnswalde, Abg. 
Zimmermann (Antiſemit) in Dresden ein Mandat angenommen, 
ſodaß Erſatzwahlen für Hamburg, Neuſtettin und Alsfeld erfor⸗ 
derlich werden. — Wie mitgetheilt wird, wollen die Antiſemiten 
im Reichstage, die bekanntlich 16 Mann ſtark ſind, dort keine 
geſchloſſene Fraktion bilden, dagegen „ſei ein gemeinſames Vor⸗ 
gehen in der Judenfrage nicht ausgeſchloſſen“ — In einem 
„offenen Wort“ an ſeine Arnswalder Wähler hat Abg. Ahlwardt 
erklärt: „Meine konſervativen Gegner ſagen, ich ſei Schuld an 
der Ausdehnung der Sozialdemokratie. Das iſt unwahr. Die 
5 und Juden, die das Volk ausſchinden und zur Verzwei⸗ 

ung treiben, ſind daran ſchuld.“ Hierzu bemerkt die Nord. 
Allg. Ztg.: „ Für gewiſſe Freunde Ahlwardt's iſt das eine recht 
lehrreiche Sentenz.“ 

Das bisherige proviſoriſche Handels⸗ 
abkommen zwiſchen Deutſchland und Spanien ſcheint ohne 
Erſatz abgelaufen zu ſein. Es iſt alſo keine Vereinbarung wegen 
eines neuen Vertrages erzielt worden und für abſehbare Zeit 
dürfte an einen ſolchen kaum zu denken ſein. 

Beſorgniſſe waren vielfach laut geworden bezüglich des 
Reichspoſtdampfers „Bundesrath,“ der am 
27. Juni an der deutſchoſtafrikaniſchen Küſte hätte eintreffen 
ſollen. Wie die Direktion des Norddeutſchen Lloyd in Bremen 
erklären läßt, iſt indeſſen noch keinerlei Anlaß zu größeren Be⸗ 
denken vorhanden. An der oſtafrikaniſchen Küſte haben ſtarke 
Monſumſtürme geweht, welche ſehr wohl die Ankunft des Dampfers 
verzögert haben können. Der Dampfer ſoll ſchon angekommen ſein. 
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YVarlamentsbericht. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
20. Sitzung vom 1. Juli 11 Uhr Mittags. 

Die Sonnabendſitzung war einſchließlich des Präſidiums von kaum 25 
Mitgliedern des Hauſes beſucht, und die Berathung der neuen Sekundär⸗ 
bahnvorlage, welche ſchließlich angenommen wurde, verlief deshalb ſehr 
ftill. Außerdem wurden noch einige auf den Bau von neuen Eiſenbahn⸗ 


linien gerichtete Petitionen erledigt. Am Dienſtag 2 Uhr ſoll die letzte 
Sitzun der Seſſton zur Berathung von Rechnungsſachen und Petitionen 


stattfinden. 


Abgeordnetenhaus. 

84. Sitzung vom 1. Juli 11 Uhr. 

Das Haus genehmigt zunächſt das aus dem Herrenhauſe herüber⸗ 

kommene Geſetz über die Penſionskaſſen der Volksſchullehrer und zwei 

feinere Berichte nach ſehr unweſentlicher Debatte. 
Hierauf folgte die Berathung der Interpellation des Abg. Schulz⸗ 
Lupitz (freikonſ.), welcher an die Staatsregierung die Anfrage richtet, was 
dieſelbe gegenüber der herrſchenden Futternoth, die ſich im Herbſt noch 
mehr auszubreiten drohe, zu thun gedenke. 

Landwirthſchaftsminiſter von Heyden antwortete, daß die Staats⸗ 
regierung noch nicht beabſichtige, Geldmittel zur Linderung des obwal⸗ 
tenden Nothſtandes herzugeben, da dieſer nur ein partieller ſei, der ſich 
auf einzelne weſtliche Gebiete erſtrecke. Werde die oth allgemein, was 
nicht beſtimmt verneint werden könne, ſo würde auch außeretatsmäßig 
durch Geldaufwendungen geholfen werden können. Der Miniſter zweifelte 
nicht, daß der Landtag für ſolche Nothſtandsausgaben nachträglich Indem⸗ 
nität ertheilen werde. Einſtweilen ſeien die Forſten zum 105 e von 
Laub und Streu geöffnet worden. Betreffs eines etwaigen Ausfalles der 
Manöver in den von der Futternoth heimgeſuchten Gegenden wollte ſich 
der Miniſter noch nicht äußern, unter der geforderten Aufhebung der 
Futterzölle aber werde die Landwirthſchaft ſelbſt leiden. 5 

Elſenbahnminiſter Thielen ſtellte Tarifermäßigungen in Ausſicht 
für Futterſtoffe. 5 

Abg. Rickert (freij.) fordert Aufhebung der landwirthſchaftlichen 

ölle, die allein den von der Futternoth bedrängten kleinen Landwirthen 

nützen könne. Wer heute gegen die Zollaufhebung ſpreche, wie der Bund 
der Landwirthe, der zeige in? ahrheit, wie ihm das Wohl der Landwirth⸗ 
ſchaft am Herzen liege. er | 

Abg. v. Feeremann (Ctr.) iſt gegen die Aufhebung der Zölle 
und mit dem Standpunkt der Regierung im Allgemeinen einverſtanden. 
Er wünſcht aber, die Staatsregierung möge den nothleidenden Gebieten 
die größte Aufmerkſamkeit zuwenden, damit evtl. ſofort eingeſchritten 
werden könne. 5 
Abg. Das bach (Ctr.) beklagt ſich darüber, daß die Forſtbeamten 
der Weſſun „Waldſtreu a Hinderniſſe in den Weg legen. 

Abg. Pasten (Etr.) chließt ſich dem an und Oberlandforſtmeiſter 
Donner ſagt nochmals beſtimmte pn br en 


u. 
Nachdem noch Abg. v. Plötz (konſ.) fa gegen die Ausführungen 


Aus 


des a: Rickert gewendet hat, wird ein Schlußantrag angenommen, 

womit die Interpellation erledigt iſt. 

8 Fig Sitzung Montag 12 Uhr (Kommunalabgabengeſetz und kleine 
achen. 


— — 


Rus land. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Die Bukowinaer Landesregierung verbot, wie 
die Zeitungen melden, die von der römiſch katholiſchen Geiſtlichkeit 
beabſichtigte Veranſtaltung der katholiſchen Miſſionsverſammlung 
in Haſtawa wegen der in Beßarabien heftig graſſirenden Cho⸗ 
le ra. — Die Munizipal⸗Delegation in Trieſt hat den Beſchluß 
gefaßt, mit Rückſicht auf die beunruhigenden Choleranach⸗ 
richten aus Mekka und Südfrankreich die Exekutive zu be⸗ 
auftragen, die Seebehörde und die Lloyd⸗Verwaltung um ſofortige 
Ergreifung der erforderlichen Präventiv- Maßregeln gegen die 
Einſchleppung der Cholera zu erſuchen. — Die Panſlawiſten 
Ober⸗Ungarns beabſichtigen die Abhaltung einer Centennar⸗ 
feier der Geburt des ſlawiſchen Propheten Kollar. Die Feier 
ſoll am 1. und 2. Auguſt in St. Marton und Moſocz abgehalten 
werden. Alle Slawen werden zur regen Betheiligung aufge- 
fordert werden. 

Italien. 

Der Senat hat das proviſoriſche Budget für 
1893/94 angenommen. Bei der Berathung des Budgets 
des Kriegs⸗Miniſteriums erklärte der Miniſter des 
Auswärtigen Brin in Beantwortung einer Interpellation: man 
dürfe, um die Anſtrengungen Italiens für ſeine Wehrmacht zu 
beurtheilen, nicht vergeſſen, daß es auch für die Marine vorzu⸗ 
ſorgen habe; er glaube nicht, daß eine Erhöhung der Militär⸗ 
ausgaben angeſichts der wirthſchaftlichen und finanziellen Zuſtände 
Italiens möglich ſei; niemand im Auslande habe in dieſer Richtung 
irgend welche Bemerkungen gemacht. — Nach mehr als acht⸗ 
tägigen Verhandlungen hat das italieniſche Miniſterium in der 
Debatte über das neue Bankgeſetz endlich ein Vertrauens- 
votum erhalten. Ein Mißtrauensantrag wurde mit über hundert 
Stimmen Mehrheit, verworfen, und in die Einzelberathung der 
Vorlage einzutreten beſchloſſen. Die Journale ziehen aus dieser 
Thatſache den Schluß, daß das Miniſterium Giolitti erheblich 
feſter daſteht, als man in letzter Zeit annahm. 

Großbritannien. 

Die Königin Victoria hat dem zur Theilnahme an den 
Hochzeits feſtlichkeiten nach London gekommenen 
ruſſiſchen Thronfolger den höchſten britiſchen 
Orden, den Hoſenbandorden, verliehen. — Aus Arabien wird be: 
richtet, daß ſich eine erhebliche abnahme der Cholera ⸗ 
Epidemie bemerkbar mache. 

Frankreich. 

Inder Deputirtenkammer iſt lang und breit 
über Zollfragen und andere handelspolitiſche Dinge ver⸗ 
handelt worden. Ein praktiſches Reſultat iſt dabei nicht heraus⸗ 
gekommen. — Der alte Leſſeps der ſchon lange in völlig 
apathiſchen Zuſtand verſunken iſt, ſoll nach Pariſer Zeitungen im 
Sterben liegen. — Der Exminiſter Conſtans war von 
dem Senator Morelles beſchuldigt, der Anſtifter des bekannten 
vorwöchentlichen Pariſer Dokumentenſchwindels zu ſein, und hat 
nun den Ankläger gefordert. Zu einem Waffengang zwiſchen 
den beiden alten Knaben wird es aber wohl ſchwerlich kommen. 
— Der Herzog von Uzéc, Sohn der Beſchützerin Bou. 
langers, der unter die Afrikaforſcher gegangen war, iſt im Kongo⸗ 
gebiet geſtorben. 

Rußland. 


Petersburger Zeitungen wiegeln in Sachen des 
Zollkrieges ganz bedeutend ab, erklären, über die Inkraft⸗ 
ſetzung der höheren ruſſiſchen Zölle ſei noch gar nichts beſtimmt, 
und ſprechen ſogar die Hoffnung aus, es werde zwiſchen dem 
deutſchen Reiche und Rußland doch noch zu einem Vertrage 
kommen. — Unter der polniſchen Geiſtlichkeit haben neue Ver⸗ 
haftungen wegen Hochverrathes ſtattgefunden. Die Geiſtlichen 
werden angeblich beſchuldigt, einen politiſchen, gegen die jetzige 
Regierungsform im Weichſelgebiete gerichteten Geheimbund ge⸗ 
bildet zu haben. — Petersburger Meldungen verzeichnen Gerüchte, 
nach welchen ein ruſſiſches Geſchwader im Mittelmeer 
ftationirt werden und thunlichſt mit dem franzöſiſchen Mittelmeer⸗ 
geſchwader zuſammen operiren ſolle. 

Serbien. 

In der Skupſchtina gelangte der Ausſchußbericht über 
den deutſch⸗ſerbiſchen Handels vertrag zur Ver⸗ 
leſung. Der Bericht befürwortet die Annahme dieſes Vertrages 
ſowie des Uebereinkommens über Muſter⸗ und Markenſchutz. — 
In einem anderen Bericht des Finanzausſchuſſes wird beantragt, 
daß die im vorigen Jahre von der Regierung für Maß: 
regeln gegen den Ausbruch und die Ver⸗ 
ſchleppung der Cholera beſtimmte Summe von 
150 000 Dinaren ausſchließlich zu dem genannten Zwecke ver⸗ 
wendet werden ſolle. 


In Madrid haben 


Spanien. 

aus Anlaß der Erhebung der Acciſe 
wieder einmal Krawal be ſtattgefunden, die ſchließlich vom 
Militär unterdrückt werden mußten. Es ſcheint ziemlich heiß 
hergegangen zu fein, denn nach dem offiziellen Bericht find zwei 
Perſonen getödtei. 


Amerika. 

Nachdem in offenkundigſter Weiſe die Thatſache zu Tage ge⸗ 
treten iſt, daß die Silberkriſis auf das geſammte Leben in 
Handel und Wandel den unheilvollſten Einfluß ausübt, hat Prä⸗ 
ſident Cleveland in Waſhington beſchloſſen, den Kongreß der 
nordamerikaniſchen Union für Anfang Auguſt einzuberufen. Der 
Präſident ſagt in einer ſeinen Entſchluß kundgebenden Pro⸗ 
klamation, das wegen der Finanzlage beſtehende allgemeine Miß⸗ 
trauen drohe den Handel und die Induſtrie der Vereinigten 
Staaten zu lähmen. Die Urſache hierfür liege zum größten 
Theil in der bisherigen unklugen Finanzpolitik, welche geſetzlich 
geändert werden müſſe. Die Silbergruben werden zum weitaus 
größten Theile den Betrieb einſtellen, wodurch Tauſende von 
Arbeiter brotlos werden. Auch ſonſt drohen zahlreiche Betriebs⸗ 
einſtellungen und Bankerotte, und in Chicago beſonders befürchtet 
man böſe Dinge. — Die allgemeine Lage in Argentinien wird 
als ſehr heikel geſchildert, es ſcheinen von Neuem größere bürger⸗ 
liche Unruhen zu drohen. Das Vertrauen zur Regierung iſt 
total erſchüttert. 


— 


Trovinzial⸗Nachrichlen. 

— Gollub, 30. Juni. (Geſ.) In den letzten Wochen find über 
unſere Grenze ſehr viele jüdiſche Auswanderer gezogen, welche aus Polen 
ausgewieſen ſind und nach Amerika reiſen wollen. Meiſt durchwaten die 
Bedauernswerthen mit Weib und Kind den Drewenzfluß. — Im abgelau⸗ 
fenen Kalenderjahre ſind von der hieſigen Polizeiverwaltung 49 500 Legi⸗ 
timationskarten ausgeſtellt, wofür der Miniſter des Innern auf Befür⸗ 
wortung der Regierung zu Marienwerder unſerer Gemeinde 500 Mk. hat 
überweiſen laſſen. — Der ee e hat beſchloſſen, für dieſes 
Etatsjahr zur Deckung der Gemeindeausgaben 100 Prozent der veranlagten 
Staats⸗Einkommenſteuer zu erheben. 

— Marienwerder, 29. Juni. Im Auftrage des Landwirthſchafts⸗ 
miniſters wurden im vergangenen Jahre von Tabaksplanteuren unſerer 


Niederung auf kleineren Parzellen Düngungsverſuche gemacht, welche die 
Erzielung preiswerthigeren Tabaks zum Zweck haben. Jetzt hat der Mi⸗ 
niſter jenen Planteuren einige Kiſtchen Zigarren überſandt, welche aus 
dem im Vorjahre geernteten Tabak hergeſtellt ſind. Die Waare iſt noch 
friſch und es läßt Ha ein abſchließendes Urtheil über die Güte des Krautes 
noch nicht gewinnen. ya find es in jedem Falle nicht, was wir, 
ſo ſchreibt man der „D. Z.“, als gewiſſenhafte Berichterſtatter an unſerem 
Leibe erprobt haben. 

— Dirſchau, 29. Juni. Der 12jährige Sohn des Arbeiters Zander 
in Gerbienſchin kletterte vorgeſtern auf eine Birke des Schloßparkes, um 
eine ſeinen Eltern gehörende Lachtaube, welche dem Zimmer — war 
und ſich auf dieſen Baum geſetzt hatte, einzufangen. Hierbei verlor er das 
Gleichgewicht, ſtürzte von nicht gerade beträchlicher Höhe herunter und brach 
den Hals. Der Tod trat ſofort ein. 

— Danzig, 30. Juni. In der heutigen Sitzung des hieſigen 
Schwurgerichts wurde gegen den Bordingſchiffer Peter Brandt aus Neu⸗ 
fahrwaſſer wegen Mordes verhandelt. Derſelbe iſt beſchuldigt, am 25. 
ſeine ehemalige Braut, die Wittwe Groth, durch Erſchießen vorſätzlich ge⸗ 
tödtet und dieſe Tödtung aus Ueberle ung ausgeführt zu Haben. Ber 
Spruch der Geſchworenen lautete auf ſchu dig der vorſätzlichen Tödtung, 
jedoch nicht mit Ueberlegung. Der Staatsanwalt beantragte 15 Jahre 
Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt. Der Vertheidiger beantragte auf 
das für Todtſchlag niedrigſte Strafmaß zu erkennen. Der Gerichtssof 
verurtheilte den Angeklagten wegrn Todtſchlages zu zehn Jahren Zucht⸗ 
haus und zehn Jahren Ehrverluſt. — Unter der Anklage des Diebſtahls 
von Akten ſtanden heute der Gerichtsdiener a. D. Friedrich Schönrock, 
Lu in Dirſchau, und der Hilfsbote bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft, 
Emil Neſte, vor der Strafkammer. N. ſoll in den Jahren 1891 und 1892 
Akten der Staatsanwaltſchaft zur Ermittelung und Unterſuchung in der 
Sache gegen den inzwiſchen durch Selbſtentleibung verſtorbenen Hausbeſitzer 
Louis Kellner in gewinnſüchtiger Abſicht, von Kellner beſtochen, entwendet 
haben und mit dieſem Verbrechen das gebotene Amtsgeheimniß gröblich 
verletzt haben. Schönrock ſoll der Anſtifter zu dieſer That geweſen ſein. 
Der Gerichtshof erklärte ſich nach längerer Berathung für nicht zuſtändig 
zur Aburtheilung dieſes Falles und verwies die Sache an das Schwurgericht. 

— Carthaus, 30. Juni. Auch wegen Entwendung 82a 
Gegenſtände kann den Dieb unter erſchwerenden Umſtänden eine recht harte 
Strafe treffen. Als am 5. März d. J. der Tiſchler Klein aus Zalenſee 
von Carthaus nach ſeiner Heimath zu Fuß zurückkehrte, ſchloß ſich ihm der 
Arbeiter Franz Mathea aus Teufelsbruch an, der wohl ſchon etwas der 
Flaſche zugeſprochen haben mochte. Als die beiden, ganz friedlich plaudernd, 
in der königlichen Forſt angekommen waren, riß Mathea plötzlich den 
Klein von hinten zu Boden, nahm ihm den Hut weg und entfernte ſich 
mit demſelben. Dieſe Handlungsweiſe wurde als Straßenraub angeſehen 
und M. zu 4 Jahren Gefägniß verurtheilt.n 

— Elbing, 1. Juli. Das Schwurgericht verurtheilte Auguſt Schwarz 
wegen Mordes, Raubes, Bedrohung und Nöthigung zum Tode und 9 
Monaten Gefängniß; Gottfried Schwarz, deſſen Vater, wegen Anſtiftung 
um Morde zum Tode; Karl Schwarz, den Bruder des Erfteren, wegen 

eihilfe zum Morde, Nöthigung und Bedrohung zu 15 Jahren Zuchthaus 
und zehn Jahren Ehrverluſt; Krauſe, wegen Meineides zu 1 Jahr Zucht⸗ 
haus und Nebenſtrafen. 

— Aus Oſtpreußen, 1. Juli. Der Kaiſer hat bei dem 7. Sohne des 
Mühlenpächters Pilzecker in Pillupönen eine Patenſtelle übernommen. 

— Inſterburg, 30. Juni. (D. 3.) Eine im Wiederaufnahmever⸗ 
fahren geſtern hier erfolgte Freiſprechung des Eigenkäthners Meyer aus 
Gr. Sobroſt bei Darkehmen beweiſt aufs neue die Nothwendigkeit der Reform 
des Verfahrens in Strafſachen ſowie der Entſchädigung unſchuldig Ver⸗ 
urtheilter. Auf Meyer hatte ſich der Verdacht gelenkt, im November 1888 
von einem Beſitzer in Rauben Gänſe geſtohlen 1 haben. Da der Haupt⸗ 
belaſtungszeuge, Beſitzer Jurkſchat aus Kundszicken, eidlich . den 
Meyer in der fraglichen Nacht auf dem Hofe des beſtohlenen Beſitzers ge⸗ 
ſehen zu haben, ſo wurde M. von der hieſigen Strafkammer zu einem 
Jahr Gefängniß verurtheitt. M. verbüßte nicht nur ſeine Strafe, ſondern 
mußte auch behufs Koſtendeckung ſeine kleine Wirthſchaft verkaufen. Alle 
5 Bemühungen, das Wiederaufnahmeverfahren einzuleiten, blieben ohue 

rfolg. Die Strafkammer wies feine Anträge zurück. Nachdem M. jeine 
Strafe verbüßt hatte, denunzirte er den früheren Zeugen Jurkſchat auf 
Grund des von ihm geſammelten Materials wegen Meineids. J. erſchien 
jedoch nicht zu dem am 31. Dezember 1892 in Darkehmen angeſetzten 
Termin, ſondern machte an demſelben Tage ſeinem Leben durch Erſchleßen 
ein Ende. Auf Grund der neuen Zeugenausſagen ordnete endlich die 
Strafkammer am 15. Mai d. J. das Wiederaufnahmeverfahren an. Geſtern 
bekundete nun die Ehefrau des Jurkſchat, daß ihr Mann in jener acht 
ſeine Wohnung nicht verlaſſen habe, alſo auch von dem Diebſtahl nichts 
wiſſen konnte. Auch die anderen Zeugenausſagen fielen derart zu Gunſten 
des Meyer aus, daß der Staatsanwalt ſelbſt die Freiſpre ung beantragte. 
Der Gerichtshof erkannte demgemäß auf Freiſprechung und legte die dem 
Angeklagten entſtandenen baaren Auslagen ſowie die geſammten Koſten 
der Staatskaſſe zur Laſt. 

— Braunsberg, den 30. Juni. Am 20. April d. J. kam es zwiſchen 
zwei hieſigen jungen Burſchen, dem Klempnerlehrling Auguſt Kemkowski 
und dem Tiſchlerlehrling Andreas Prickel zu einer Prügelei, die recht ernſte 
Folgen haben ſollte. Beide ſtanden ſchon ſeit längerer Be auf Kriegsfuß; 
namentlich Prickel, dem nicht gerade viel Gutes nachgeſagt wird, ſcheint 
die Triebfeder und Urſache der Reibereien geweſen zu ſein. Am genannten 
Abend wollte Kemkowski, nachdem er von Sri wiederum behelligt war, 
ſeinen Gegner zur Rede ſtellen. In der Nähe des Landgerichtsgebäudes 
kam es zu Thätlichkeiten und Kemkowski verſetzte dem Prickel mit einem 
Pe eiſernen Schiffsnagel mehrere Hiebe über den Kopf. Einer der 
Hiebe war tödtlich, er durchbohrte den Schädel. Am folgenden Tage 
verſchied Prickel. Kemkowski wurde von dem gegenwärtig hier tagenden 
Schwurgericht wegen Körperverletzung mit Todesfolge zu drei Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

— Brauns berg, 30. Juni. In der vergangenen Nacht hat ſich die 
Ehefrau des nahe dem Schienenſtrange wohnenden Altſitzers Stepke in 
einem Anfalle von Geiſtesſtörung von dem Eiſenbahnzuge überfahren 
laſſen, jo daß der Kopf gänzlich vom Rumpfe getrennt iſt. Die tepke 
klagte lit einiger Zeit über große Kopfſchmerzen und redete häufig ſehr 
verwirrt. 

— Tilſit, 1. Juli. Die Wahl des in Tilſit⸗Niederung nur mit 1 
Stimme über die abſolute Mehrheit gewählten Herrn von Reibnitz iſt nach 
der „Pr.⸗ L. Z.“ ungiltig. Es haben nämlich 11 Perſonen Stimmzettel 
abgegeben, die gar nicht wahlberechtigt ſind, darunter einige Ruſſen, die das 
Heimatsrecht in Preußen nicht erworben haben, außerdem Perſonen, die 
ſich in Konkurs befinden und Leute, die Armenunterſtützung empfangen. 
Der Wahlproteſt unter Beifügung der Akten, aus welchen die Ungiltigkeit 
der Stimmabgabe hervorgeht, iſt bereits abgegangen. 

— Königsberg, 30. Juni. In der geſtrigen Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts wurde die Arbeiterfrau Bertha n Hamkolt geb. Hahnke 
aus Caporn, Kreis Fiſchhauſen, wegen Mordes ihres 21, Jahre alten 
N zum Tode und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
verurtheilt. 

— Bromberg, 1. Juli. (Oſtd. 5 Geſtern Nachmittag entſtand in 
der Werkſtätte der Kunſtfärberei von W. Kopp, Poſenerſtraße, durch Ent⸗ 
8 von Benzin ein mächtiger Brand, der das Werkſtatts⸗ und ein 

irthſchaftsgebäude in Aſche legte. Leider find bei dieſem Brande zwei 
in der Werlte beſchäftigte Leute, ein Färbergeſelle und ein Lehrling, 
durch das in Brand gerathene Benzin nicht unerheblich verletzt worden, 
namentlich der Lehrling, namens Bergmann aus Kroſſen a. O. gebürtig; 
ferner trug ein Feuerwehrmann durch den Zuſammenſturz des Schornſteins 
eine erhebliche Verletzung am Fuße davon. Die beiden erſteren wurden 
nach dem Diakoniſſenhauſe, letzterer nach ſeiner Wohnung geida 7 

— Schneidemühl, 30. Juni. Heute Nachmittag würden die bei dem 
Aufräumen der abgebrochenen, dem Tiſchlermeiſter Hellwig gehörigen Ges 
bäude Große und Kleine Kirchenſtraßenecke Nr. 18 Diet beſchäftigten 
Maurer Roß und Szuszinski durch eine einſtürzende Wand zu Boden 

eworfen und erheblich verletzt. Szuszinski hat zwei Ser und 
chwere Bruſtquetſchungen erlitten, Ro en en nur Verletzungen am 
ücken. Beide Verunglückte find in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht 
worden. An dem Aufkommen des Szuszinski wird gezweifelt. 


— U — —— d—n — — Ü 
Jocales. 


Thorn, den 3. Juli 1893. 
Ihorniſcher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


3. Juli Hans Krollig, Bendikt 6 Kinder Praeceptor, 
1004. wegen eines an des Wachſchlagers Jungen begangenen 
homieidii casualis mediante juramento N abſolvirt. 

1630. Den Schützenbrüdern die Uebung aus 


tücken e e 
den Umgang aber der Peſt wegen abgeſchlagen. Die Ritter⸗ 
gabe bewilligt. N 


— — — 


Armeekalender. 
3. Juli Gefecht bei Sönder⸗Tronders und Lundby in Jütland, in 
1864. welcher die große Uebermacht der Dänen durch die vernich⸗ 
tenden Reſultate des Zündnadelgewehrs ausgeglichen wird. 
Inf.⸗Regtr. 10, 50; Huſ.⸗Regt. 8. 5 
1866. Schlacht bei Königgrätz in Böhmen. Die Oeſterreicher, welche 


die Biſtritz⸗Linie bon den daran gelegenen Höhenzügen aus 
vertheidigen, werden von den 3 preußiſchen Korps des Prinzen 
Friedrich Karl aus verſchiedenen Stellungen zurückgeworfen, 
ſuchen dieſe dann mit großer Uebermacht wieder zu ge⸗ 
winnen. Die 1. preuziſche Armee erſchöpft in heldenmüthi⸗ 

em Feſthalten 4 Stunden lang ihre Kräfte, bis in der 

ittagsſtunde der Kronprinz Hilfe und Entſcheidung bringt. 
Der Sieg iſt, unter Leitung König Wilhelms I., errungen. 
— Inf., Feld⸗Art. und Pioniere vom Garde⸗, 1., 2., 3., 
4., 5., 6., 8. Korps und 14. Diviſion. Ferner Gardes du 
Korps, Kür.⸗Regtr. Garde, 1, 2, 3, 5, 6, 7, 8; Drag.⸗ 
Regtr. 1, 2, 3, 4, 7, 8 und beide Garde⸗Drag.⸗, Huſ.⸗Regtr. 
Leibgarde, 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 10, 11, 12; Ulan.⸗Regtr. 
alle 3 Garde, 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 10, 11, 12. 


1867. Verleihung von 57 Fahnen und 16 Standarten an die 1866 
neu errichteten Truppentheile. 
— Ordensverleihung. Hauptmann von Petersdorff im Infanterie⸗ 


Regiment v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 hat den Rothen Adlerorden 4. Kl. 
mit der Königl. Krone erhalten. 

88 Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn. Der Schulvorſteher Beſitzer 
Janke zu Gr. Böſendorf iſt als Schulkaſſenrendant der Schule daſelbſt vom 
königl. Landrath beſtätigt worden. 1 Ye 

88 Der Kreisausſchuß des Kreiſes Thern hält vom 21. Juli bis 
1. September Ferien. Während der Ferien dürfen Termine zur münd⸗ 
lichen Verhandlung der Regel nach nur in ſchleunigen Sachen abgehalten 
werden. Auf den Lauf der geſetzlichen Friſten bleiben die Ferien ohne 
Einfluß. Während dieſer Zeit ſind die Bureaux des Kreisausſchuſſes ſowie 
der Kreiskommunal⸗ und Kreisſparkaſſe von 8 Uhr Morgens bis 1 Uhr 
Mittags geöffnet. ü 

In der Donnerſtag⸗Sitzung des Provinzialrathes wurde über 
11 Beſchwerden berathen, welche ſeitens verſchiedener Magiſtratsbehörden 
gegen den Bezirksausſchuß wegen verweigerter Beſtätigung der Gemeinde⸗ 
beſchlüſſe über die Stoatäjteuergufäläge zur Aufbringung der Kommunal 
abgaben erhoben worden ſind. Von dieſen Beſchwerden wurden, wie wir 
der „D. A. Z.“ entnehmen, 10 für begründet erachtet und nur eine ab⸗ 

en. 

e Vittoria⸗Theater. Das war geſtern Nachmittag ein Feſt für die 
Kleinen, als ihnen ihr b „Aſchenbrödel“ in lebendigen 
Geſtalten auf der Bühne vorgeführt wurde. In hellen Haufen waren ſie 
zuſammengeſtrömt, um die ſich abſpielenden Märchenwunder zu betrachten. 
Strahlenden Auges ſchauten ſie die hübſchen Lichteffekte und die glänzenden 
Koſtüme und brachen häufig in hellen Jubel aus. Eine dankbarere Zu⸗ 
hörerſchaft hat Herr Direktor Hanſing wohl kaum je gehabt. Der gute 
Erfolg dieſer erſten Kindervorſtellung wird Herrn Hanſing hoffentlich zur 
Fortſetzung dieſer Aufführungen veranlaſſen. — Die zweite Aufführung 
der Operette „Der Zigeunerbaron“ fand geſtern Abend trotz der vielen 
Feſtlichkeiten und Ausflüge vor ziemlich ausverkauftem Hauſe ſtatt, ein 
Beweis, daß ſich die Direktionsführung des Herrn Hanſing, ſowie die 
Leiſtungen ſeines Perſonals immer mehr Freunde in allen Kreiſen er⸗ 
werben. Die Aufführung fand großen Beifall, und nach jedem Aktſchluß 
wurden die Hauptdarſteller hervorgerufen. Das Orcheſter, unter Leitung 
des Herrn Muſikdirigenten Friedemann, entledigte ſich ſeiner ſchweren 
Aufgabe auf das Beſte. — Das Lieblingsluſtſpiel Kaiſer Wilhelms I. „Die 
Journaliſten“, Luſtſpiel in 4 Akten von Guſtav Freytag, gelangt am 
Dienſtag zur Aufführung. Trotz ſeines Alters iſt und bleibt das Stück 
Repertoirſtück aller erſten Hof⸗ und Stadttheater. Zur Zeit Wilhelms I. 
wurden „Die Journaliſten“ auf ſeinen Befehl oft gegeben und es war eine 
Seltenheit, wenn an dieſem Abend der Monarch im ars ehlte. 
Die Damenrollen befinden fid) in den Händen der Damen Proska, Köhler 
und Olbrich, von den Herren treten beſonders in den Vordergrund 2 55 
(Bolz), Hanke 1 Stange (Oberſt Bery), Olbrich (Bellmaus), 
die komiſche Rolle des einhändler Piepenbrink ſpielt Herr Direktor 

Hanſing und in der Partie des Schmol tritt Herr Fiſcher vom Leſſing⸗ 

theater in Berlin auf. 75 1 
Fechtverein. Unter ſehr ſtarker Betheiligung gab der Fechtverein 
geſtern Nachmittag in der Ziegelei ein Sommerfeſt. Galt es doch, die Noth⸗ 
leidenden in Schneidemühl, welche von der Brunnenkataſtrophe ſo hart 
betroffen find, durch werkthätige Hilfe zu unterſtützen. Das ſchöne Wetter 
begünſtigte alle Arrangements. Bei Konzert der 6ler⸗Kapelle wogte die 
Menge auf den Wegen und im ſchattigen Walde hin und her oder ſaß bei 
Unterhaltung auf dem Feſtplatz oder drängte ſich zu den verſchiedenen 
Varloſun en, Geheimkabinets und Geſchicklichkeitsſpielen, welche infolge der 
Gewandtheit ihrer Anpreiſer reichen Sufpend) fanden. Den Mittelpunkt 
des Intereſſes und der Heiterkeit bildete 8 originelle Hunde⸗Wettrennen. 
Es fanden drei Rennen ſtatt, für kleine, mittlere und große Hunde. Die 
Köter „ſtarteten“ unter dem Jubel der Menge und nahmen die Hinderniſſe 
ſpielend, obwohl mehrere es vorzogen, unten durchzukriechen oder „auszu⸗ 
brechen“ oder fich unterwegs ein wenig zu balgen. Die das Ziel zuerſt 
paſſirenden Renner wurden von ihren Herren mit Lobſprüchen empfangen 
und zeigten ſich unbändig erfreut darüber und über die errungenen Preiſe. 

Der 20 des Feſtes dürfte den Schneidemühler Nothleidenden eine 
hübſche Summe zuführen. x 

Y Kriegerverein. Die Verſammlung am gelttigen Sonntage eröffnete 
Herr Oberſtlieutenant a. D. Zawada mit der Mittheilung an den erſt 
kürzlich eingetretenen Herrn Major Glubrecht, daß dieſer gen Ehrenmit⸗ 
liede ernannt ſei, wofür Herr Major Glubrecht ſeinen Dank ausſprach. 
Der verjtorbenen Kameraden Becker und Vahl wurde durch Erheben von 
den Sitzen gedacht. Nach dem Stärkerapport zählte der Verein am 1. Juni 
7 Ehrenmitglieder und 372 Mitglieder. — In der vorangegangenen Vor⸗ 
ſtandsſitzung wurden 6 neue Mitglieder aufgenommen und beſchloſſen, die 
nächſte Verſammlun am 6. Auguſt und das Erntefeſt am 13. Auguſt im 
Viktoriagarten bunden 0 es 

N Konzert. Nach langer Pauſe fand im „Elyſium“ am Sonnabend 
wieder ein Konzert ſtatt. Die . deren Leiſtungen in neuerer 

Zeit ſich wohlverdienter Anerkennung erfreuen, bewies durch dieſes Konzert 
wiederum, daß ſie unter Leitung des Herrn Windolf ſtetig nach Vervoll⸗ 
kommnung ſtrebt. Der Beſuch war ziemlich zahlreich, die w das Ari 
und ſo konnte es nicht fehlen, daß ſich an dem ſchönen Abend das Publi⸗ 
kum 15 unterhielt. Wir betrachten es übrigens als ſpeziellen Vorzug 
des „Elyſtum“, daß dort jo ſelten Konzerte ſtattfinden. Die Ziegelei, der 
Hauptausflugsort der Thorner, iſt jeden 1 5 für ſolche, die nicht im⸗ 
dh fan hören wollen, geſperrt. Ob das richtig iſt, bezweifeln wir 
ehr ſtark. 

f 23 Bei dem geſtrigen Wettturnen in Bromberg haben ſich die 
Thorner wacker ge. Herr Max Goldbaum aus Thorn erhielt den 
zweiten Preis. blieb gegen den erſten Sieger, einen Bromberger, nur mit 
einem halben Punkte zurück. 

Der Geſangverein „Liederkranz“ unternahm geſtern unter zahlreicher 
n einen Ausflug nach Ottlotſchin. Dort ſchallte unter Leitung 
des neuen Dirigenten Herrn Lehrer Kruſchke manch fröhliches Lied in den 
Wald hinein. Bei Spaziergängen, Spiel und | verfloß die Zeit ſchnell, 
und von der Waldluft erquickt trafen die Ausflügler Abends wieder in 


Thorn ein. 


[ Sitzung der Stadtverordneten am 1. Juli. Anweſend 21 Stadt⸗ 
verordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor Boethke, am Magiſtratstiſch die 
8 — Stachowitz, Syndikus Kelch, Stadtbaurath Schmidt, 

berförſter Baehr, Stadträthe Kittler und Rudies. Für den Verwaltungs- 
ausſchuß berichtet Herr Wolff. Von dem Betriebsbericht der Gasanſtalt 
für April und Mai wird Kenntniß ren Im April iſt ein Mehr⸗ 
betrag von 11000 Kubikfuß gegen April 1892 zu verzeichnen, im Mai ein 
Mehrbetrag von 2000 Kubik 55 gegen denſelben Monat des Vorjahres. 
— Dem Abfuhrunternehmer Herrn eumann wird für die Zeit des Baues 
der Kanaliſation und Waſſerleitung eine beſondere Entſchädigung von 5 
Mark für den Arbeitsta 12 75 in Hinſicht darauf, daß die Fuhrwerke 
in den Straßen, in welchen die Röhren gelegt werden, nicht bis zu den 
Ne herankommen können. Herr Neumann hat aber nach wie vor die 

emüllkaſten von den Stellen abholen zu laſſen, wo fie bisher aufgeſtellt 
waren. Die bewilligten Koſten werden den Mitteln für Waſſerleitung und 
Kanaliſation entnommen werden. — Magiſtrat beantragt, zur Aufnahme 
von Perſonen, die an Cholera, Pocken, ice und ſon tigen anſteckenden 
Krankheiten geſtorben ſind, auf dem altſtädtiſchen und neuſtädtiſchen Kirch⸗ 
ofe Baracken zu erbauen. Die Baracke auf dem altſtädtiſchen Kirchhofe 
oll 6 Leichen, die auf dem neuſtädt. Kirchhofe 4 Leichen zu gleicher Zeit 
aufnehmen können. Die Koſten ſind mit 1200 Mark veranſchlagt. Es 
ollen in dieſen Baracken beſonders Leichen untergebracht werden, die auf 
er Weichſel aufgefunden ſind. Die Todtenhalle auf dem Bauhofe ſoll von 
dieſen Leichen befreit bleiben. Die Verſammlung ſtimmt dem Magiſtrats⸗ 

der ge bei. — In der Kulmer Vorſtadt ſollen 2 Petroleumlaternen, in 
der Kirchhofsſtraße 1 Petroleumlaterne, in der Schulſtraße 1 Gaslaterne 


und auf dem Schulſteige auf der Jakobsvorſtadt 1 Petroleumlaterne neu 
aufgeſtellt werden. Erſatzanſprüche an die Hausbeſitzer ſollen nicht erhoben 
4 werden. — Zum Bezirks⸗ und Armen⸗Vorſteher im Bezirk IXa an Stelle 

des aus dem Bezirk verzogenen Herrn Wegner wird Herr Hausbeſitzer 
Weber⸗Mellinſtraße gewählt. — Der verſtorbene zChriſtian Zabel hatte 
einige Weidenparzellen auf Czarker Kämpe gepachtet. Genehmigt wird, 
daß der Pachtvertrag auf den Pächter von Wieſes Kämpe Herrn Wilhelm 
Uthke übergeht. — Die Zimmererarbeiten und Lieferungen für die Hoch⸗ 
bauten des Waſſerwerkes Weißhof werden den Herren Ulmer zund Kaun 
für ihr Angebot von 14755 Mark übertragen. — Genehmigt wird der Bau 
des Förſterhauſes in Ollek durch Herrn Bauunternehmer Bock für ſein An⸗ 
gebot 7 Proz. unter Anſchlag. Die Lieferung des Holzes iſt ausge⸗ 
ſchloſſen. — Das Hinterhaus des Artushofes wird an Herrn Lehrer 
Bator für 1225 Mk. jährliche Pacht auf 3 Jahre vermiethet. — Der Tarif 
über die Erhebung des Marktſtandgeldes in der Stadt Thorn wird dahin 
abgeändert, daß beim Verkaufſtellen mit Waaren gefüllter Mulden 20 Pfg. 
pro Quadratmeter Platz zu erheben ſind. Der Beſchluß entſpricht einer 
gerichtlichen Entſcheidung, die infolge eines Prozeſſes zwiſchen Marktſtand⸗ 
pächter und Verkäufer getroffen iſt. — Genehmigt wird die Einrichtung und 
Ausſtattung einer Parallelklaſſe in der Gemeindeſchule auf BrombergerVorſtadt. 
Herr Hilfslehrer Schulz iſt für dieſelbe dauernd in Ausſicht genommen. Die 
Klaſſe wird erſt vom 1. Oktober ab eingerichtet werden. — Den Herren 
Dr. Oeſtreich und Dr. Prowe wird die Katalogiſirung und Ordnung der 
Rathsbibliothek gegen eine Entſchädigung von Mt. 1,50 pro Arbeitsſtunde 
übertragen. Die Verſammlung wünſcht, daß die Bibliothek in dem früheren 
Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale untergebracht werde. — Von der Wahl des 
Maſchiniſten Kawecki zum Spritzenmeiſter auf der Kulmer Vorſtadt wird 
Kenntniß genommen. — Beſchloſſen wurde der nothwendig gewordene 
Erweiterungsbau des Schlachthauſes und die Erbauung eines Kühlhauſes. 
Die Koſten für das Schlachthaus betragen 122 000 Mk., für den Erweiter⸗ 
ungsbau 40000 Mk. Die Zinſen und Amortiſation dieſes Kapitals ſollen 
durch erhöhte Schlacht⸗ und Schaugebühren aufgebracht werden. — Zur 
Ausführung der längſt genehmigten Regelung der Fluchtlinie an der 
Marienkirche in der Bäckerſtraße werden 1200 Mk. bewilligt. — Für den 
Finanz⸗Ausſchuß berichtet Herr Gerbis. — Dem Polizei⸗Sergeanten 
Jannuſch werden Mk. 32,80 an Umzugskoſten bewilligt — Dem bisherigen 
Gasanſtaltsarbeiter Wandelt, der 31 Jahre in der Gasanſtalt gearbeitet 
hat und jetzt arbeitsunfähig iſt, wird eine monatliche Unterſtützung von 
10 Mk. bis auf Weiteres bewilligt. — Von den Finalabſchlüſſen einiger 
ſtädtiſchen Kaſſen für 1892/93 wird Kenntniß genommen, das Holz für 
die ſtädtiſchen Schulen ſoll fortan durch eine Kommiſſion abgenommen 
werden. — Auf Antrag des Herrn Bürgermeiſters Stachowitz und mit An⸗ 
erkennung der Dringlichkeit wird beſchloſſen, 150 Mk. für den Badeanſtalts⸗ 
beſitzer Dill als Entſchädigung dafür zu bewilligen, daß derſelbe an 4 Tagen 
der ie des Nachmittags ſeine Badeanſtalt armen Knaben zur Benutzung 
ergiebt. 

EC Die Garniſonverpflegungszuſchüſſe ſind pro 3. Quartal 1893 
für die Garniſonorte des 17. Armeekorps wie folgt feſtgeſetzt: auf 11 Pf. 
pro Mann und Tag in Marienburg, Neuſtadt und Strasburg; 12 Pf. in 
Schlawe; 13 Pf. in Kulm, Oſterode, Pr. Stargard, Soldau und Stolp; 
14 Pf. in Danzig, Graudenz, Mewe, Rieſenburg; 15 Pf. in Dt. Eylau, 
Marienwerder, Roſenberg und Thorn. 

O Das polniſche Blatt „Goniec“, welches mittheilte, daß Herr von 
Koscielski ſich mit ſeiner Gemahlin auf Einladung des Kaiſers nach Kiel 
begeben habe, weiſt darauf hin, daß die Regierung ohne die 19 polniſchen 
Stimmen eine Mehrheit für die Militärvorlage nicht beſitze. Das Blatt 
fordert die polniſche Reichstagsfraktion auf, dieſe günſtige Situation zu be⸗ 
nutzen und ihre Zuſtimmung davon abhängig zu machen, daß den Polen 
die polniſche Sprache in ſämmtlichen Schulen Oberſchleſiens, „Großpolens,“ 
Weſtpreußens und Ermlands eingeräumt werde. Nur unter dieſer Vor⸗ 
ausſetzung könne man ſich mit der Vermehrung des Heeres und der ſich 
daraus . Mehrlaſten einverſtanden erklären. Dieſe Konzeſſion 
müſſe natürlich mit Genehmigung des Königs vor der Abſtimmung zuge⸗ 
ichert werden. Wenn Graf Caprivi ee | nicht eingehen wolle, jo be⸗ 
chwöre das Blatt die polniſche Reichstagsfraktion, ſich in keinerlei Ver⸗ 
handlungen einzulaſſen. 

x Der Landpartien Hochſaiſon iſt jetzt für alle angebrochen, denen 
ein freundliches Geſchick es nicht geſtattet, längere Sommerausflüge ins 
Gebirge oder an die See zu machen. Man muß ſich dann tröſten und 
tröſtet ſich auch, denn oft genug kann man mit Recht ſagen: „Warum in 
die Ferne ſchweifen, ſieh, das Gute liegt jo nah!“ Nur daß es nicht 
immer ſo gewürdigt wird, weil es ſo etwas Allbekanntes und Altgewohntes 
iſt. Aber auf den Landpartien kommt doch ſo mancher iwyliſche Fleck 
in Wald und Wieſe zur Geltung; wer erſt einmal frohen Muthes hinaus⸗ 
geeilt iſt mit gleichgeſtimmten Genoſſen, dem öffnet ſich auch das Auge 
und er ſieht nun erſt, was er früher nicht beachtet. Der erſte junge Reiz 
in Flur und Feld iſt vergangen, das Obſt reift, aber im tiefen, wohligen 
Waldesſchatten iſt es in dieſen nicht zu zahlreichen ſonnigen Tagen ange⸗ 
nehmer denn je. Und dann bietet eine Landpartie im vertrauten Freundes⸗ 
kreis auch viel für den Humor, der kleine Mißgeſchicke, die niemandem 
erſpart bleiben, der eine Reiſe thut, leicht überſehen läßt. Ein Donner⸗ 
wetter kommt ſchließlich doch einmal und näßt die leichten Sommerkleider 

erade dann, wenn man's am wenigſten erwartet, die Aeſte und Pflöcke im 

alde pflegen auch Eis Andenken von ihren Beſuchern zu behalten. Es 

macht alles nichts, Frohſinn bleibt oben, und wenn man auf der Rückkehr 

von Landpartien aus dem vollgepackten Wagen ſo oft Weiſen erklingen 
ört, wie: „Ich weiß nicht, was ſoll es bedeuten, daß ich ſo traurig bin!“ 

5 beweiſt das nichts für die Traurigkeit, ſondern für das direkte Gegen⸗ 

theil. Der Deutſche iſt nun mal ſo, und mag er nur ſo bleiben. Der 
hargkter eg ſteht ihm ganz vortrefflich. 

*. Entſcheidungen des Reichsgerichts. Der aus einer Han dels⸗ 
geſellſchaft ansgeſchiedene Theilhaber iſt, nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts, I. Civilſenat, vom 15. April 1893, in Prozeſſen der 
Geſellſchaft als Zeuge nicht zu beeidigen, wenn es ſich 
um einen Streitgegenſtand aus der Zeit ſeiner Zugehörigkeit zur Ge⸗ 
ſellſchaft handelt und er im Fall einer für die Geſellſchaft ungünſtigen 
Entſcheidung zur Erſtattung des zur Ungebühr bezogenen Geſellſchaftsan⸗ 
theils verpflichtet it. — In a $ 10 des preußiſchen Grund» 
eigenthum⸗Erwerbs⸗Geſetzes vom 5. Mai 1872, wonach die man geln de 
Form des Rechtsgeſchäfts, in deſſen Veranlaſſung die Auflaſſung erfolgt 
iſt, durch die Auflaſſung geheilt wird, hat das Reichs⸗ 
gericht, V. Eivilſenat, durch Urtheil vom 22. April 1893 ausgeſprochen, 
daß auch in dem Falle, in welchem auf Grund mehrerer hinter einander 
abgeſchloſſeuer Kaufverträge über daſſelbe Grundſtück die Auflaſſung von 
dem erſten Verkäufer unmittelbar an den letzten Abkäufer erfolgt, Form- 
män * [der ſäm mtlichen zu Grunde liegenden aufverträge 
durch die Auflaſſung geheilt werden. 

T Ertrunken. Am Sonnabend Nachmittag begab ſich der 18jährige 
Klempnerlehrling Paul Kochinke mit 2 anderen Lehrlingen zum Windekrahn 
oberhalb der Eiſenbahnbrücke, um dort zu baden. Kochinke ſprang zuerſt 
ins Waſſer und ging, wahrſcheinlich von Krampf ergriffen, alsbald vor 
den Augen ſeiner Gefährten unter, ohne daß es herbeigerufenen Leuten 
gelungen wäre, ihn zu retten. Der Ertrunkene ſollte im Herbſt zum Ge⸗ 
ſellen freigeſprochen werden. 

Gefunden eine aus Münzen zuſammengeſetzte Uhrkette im Ziegelei⸗ 

wäldchen, Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

„ Verhaftet 12 Perſonen. 

O. Holzeingang auf der Weichſel am 1. Juni. Habermann und 
Moritz durch Apiß 2 Traften 1018 Kiefern Balken und Mauerlatten, 853 
Eichen Plancons; Ingwer und Karpf durch Knopf 3 Traften, 6 628 Kiefern 
Mauerlatten; Roſenzweig und Leß durch Karp 2 Traften 5s Kiefern 
Mauerlatten 9 Kiefern einf. Schwellen, 379 Tannen, Balken und Mauer⸗ 
latten 725 Eichen Plancons, 145 Eichen Buchen, 3914 Stäbe — Von Niesza⸗ 
wa ſind wiederum 50 Traften hier angemeldet, Kiefern Rundhölzer bleiben 
anhaltend begehrt und werden mit 10% höher als im Vorjahre bezahlt. 
Im Uebrigen iſt die Stimmung flau, Käufer nehmen abwartende Haltung 
an; ſie warten die Entſcheidung der Militärvorlage ab, da im Falle deren 
Annahme Sol zu den Kaſernenbauten gebraucht werden wird. Zunächſt 
droht dem Holzverkehr auf der Weichſel ein anderer Schlag durch das aus 
Zawichoſt gemeldete Hochwaſſer. 

Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 0,87 Mtr. Hier fällt 
das Waſſer noch, doch iſt bald ſteigend Waſſer zu erwarten. — Bergwärts 
iſt Dampfer „Montwy“ mit Ladung eingetroffen. 


7 Podgorz, 3. Juli. Mittwoch gegen 5 Uhr trifft hier der Erzbiſchof 
von Poſen⸗Gneſen ein und wird zu dieſem Tage die Stadt feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. Dr. von Stablewski kommt von Argenau und bleibt hier 2 
Tage. An beiden Abenden wird eine Militärkapelle Konzert geben und 
werden große Feuerwerke abgebrannt werden. 

odgorz, 3. Juli. Die Podgorzer „Liedertafel“ feierte geſtern in 
Schlüſſelmühle ihr erſtes Sommervergnügen. Unter den Klängen der 21er 
Kapelle ging der Marſch vom Vereinslokal bei Schmul durch unſer Städt⸗ 
chen nach dem idylliſch gelegenen Feſtgarten, wo ſich ein fröhliches Treiben 
entwickelte. Man amüſirte Hi bei Kegeln, Schießen und an der Tombola, 
welche durch das Verkäuferamt dreier jungen Damen ein beſonderer An⸗ 
Nie i spunkt wurde. Den Haupttheil des Feſtes bildete das Konzert. 
ie inſtrumentalen Piecen führte die 2ler⸗Kapelle in gewohnter Weiſe 


exakt durch und im geſanglichen Theil bewies die „Liedertafel“, daß ſie 
unter der Leitung des Herrn Lehrer Krauſe an ihrer Vervollkommnung rüſti 

weiter arbeitet. Aus den letzten Piecen heben wir ein von Herrn Krauſe 
für 4 gen Männerchor geſetztes ſiebenbürgiſches Jägerlied und den 
mit Orcheſterbegleitung geſungenen Jägerchor aus Webers „Euryanthe“ 
hervor. Aus Thorn waren verhältnißmäßig wenig Gäſte erſchienen. Dies 
lag wohl daran, daß die angekündigte Dampferverbindung nicht exiſtirte. 
Das Feſt nahm aber auch jo einen harmoniſchen Verlauf und befriedigte 
alle Theilnehmer. 


Vermiiſchtes. 


Von den 117 Diſtanzradfah rern, welche die Tour 
Wien⸗Berlin am letzten Donnerſtag angetreten haben, ſind inner⸗ 
halb der feſtgeſetzten 50 Stunden nur 37 am Ziel angelangt, 
und zwar 31 Deutſche, und 6 Oeſterreicher. Ver zuerſt einge⸗ 
troffene Radfahrer Joſeph Fiſcher aus München iſt mit 31 
Stunden auch der ſchnellſte geblieben. Am Sonntag veranſtalteten 
die Radfahrer in Berlin einen hübſchen Corſo, woran ſich Nach⸗ 
mittags ein Wettfahren in Halenſee ſchloß. Ein Vergleich ergiebt; 
Der ſchnellſte Reiter im Diſtanzritt gebrauchte 71 Stunden 40 
Minuten. Ein Schnellzug durcheilt die Strecke in 14 Stunden 
10 Minuten, ein Perſonenzug in 18 bis 19 Stunden. Der 
Münchener Radfahrer Fiſcher gebrauchte genau 31 Stunden und 
222/, Sekunden, eine ganz außerordentliche Leiſtung. 


Eigene Drath- Nachrichten 
4 420 . Zeitung“. 
Warſchau, 2. Juli. ngegangen 10 Uhr 55 Minuten.) Bei 
Zawichoſt ſteigt die Weichſel. Waſſerſtand geſtern 1, 32 95 
Nachmittag Fuhr 2,46 Metr. - Metr., heute 


Telegraphiſche Depeſchen 
„des Hirſch⸗Bureau.“ 

London, 2. Juli. In Folge der anhaltenden Trockenheit iſt 
in der Grafſchaft Kent Waſſermangel eingetreten, ſodaß bereits in 
einzelnen Ortſchaften Trinkwaſſer nur gegen Zahlung zu erhalten iſt. 

Belgrad, 2. Juli. Wie beſtimmt verlautet, wird die Skupſchtina 
noch in dieſer Seffion das Ausweiſungsgeſetz gegen die Exkönigin 
Natalie, ſowie jenes Geſetz, durch welches der freiwillige Verzlcht 
Milans auf ſeine Rechte in Serbien in ein förmliches Exilirungsge⸗ 
ſetz umgewandelt wurde, außer Kraft ſetzen. 

Kiew. 2. Juli. In der Station Bar kollidirten ein Perſonen⸗ 
und ein Güterzug. Die Maſchine beider Züge, ſowie 12 Waggons 
wurden zertrümmert. 7 Reiſende wurden getödtet und eine 
große Anzahl mehr oder minder verletzt. 

hicago, 2. Juli. Bei einer Verſammlung einer großen 
Anzahl der in der Ausſtellung beſchäftigten Maler ſtürzte der Fuß⸗ 
boden 4 Verſammlungslokales ein. 19 Perſonen wurden tödtlich 
verwundet. 


zz — ————— 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
00000 a · A . 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 3. Juli . 0,87 über Null. 
75 Warſchau, den 28. Juni . . 13 er 
7 Brahemünde, den 1. Juli. 3,10 „ = 
Brahe: Bromberg, den 1. Juli . . 5,26 


SHandels nachrichten. 
0 Bil 9975 ig, 1. Juli. 
eizen loco gedrückt, per Tonne von 1000 Klg. 153—154 M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 125 N. a 
freier Verkehr 756 Gr. 154 Mark. 
Roggen loco matt, per Tonne von 1000Kgl. grobkörnig per 714 
Gr. inländ 130131 M. tranſit 102 M. Regulirungspreis 714 
Gr. lieferbar inländ. 131 M. uterpolniſch 103 M. 


geen 5 


erlin, den 3. 


Tendenz der Fondsbörſe: geſchäſtslos. 3. 7. 93. 1. 7. 93, 
— — — OT — ——œ—P .I 7.8. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 5 ; 
we auf Warschau kurz 5 re 
Preußiſche 3 proc. Conſolss . 
Preußiſche 3½ proc. Conſols . . 
Preußiſche 4 proc. Conſols 2 
Bomalde A 5 proe. . 
olniſche 1 . 
5 5 3½ proc. Pfandbriefe 


Nr ers 


—ͤ—y ! 2: 000° 


Disconto Commandit Antheile . . 

Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen: Juli⸗Auguſt. 
Sept.⸗Oktober 
loco in News ort J 
Der 
Juli⸗Auguſt. 
Sept.⸗Oktob. 
Octob.⸗Nov. 
Auguſt 
Sept.⸗Oktob. 
50er loco. 
Ja ae 
uli⸗Auguſt. 35,20 
Set- Ollober „ e ne „80 350 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4 y 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 21/2. e ee vi 


Roggen: 


Rüböl: 
Spiritus: 
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Sommer-Fahrplan vom 1. Mai 1893. 
Fahrplanmässige Züge ; 
Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn: 
8 von Alexandrowo 


1 9,36 früh, 
11.54 Mittags, 6 
20 Nac. 2,53 Nachmittag 


10,23 Abends. 
nach Bromberg von Bro 
77 1 
8, 1 Mittags, 
5,43 Nachmittags, 43 Nachmi 
11,08 Abends. 1225 Naa 
nach Culmsee, Culm, von Graudenz Oulm 
Graudenz (Stadt-Bahnhof.) || Gulmses (Stadt-Bahnhof) 
früh. 38 früh; * 
11,26 Mittags. 


5,02 Nachmittag, 
10,03 — 


2,10 Nachmit 
6,07 5 
r 
; 5 6,14 
A Mi Sr 
f achmittags. 1,44 N 
7.06 Nachmittags, 6,45 ee 
11,03 Abends. 10,30 Abends. 
nach Insterburg von Insterburg 
(Stadt-Bahnhof.) (Stadtbahnhof) 
6,57 früh. 6,19 früh, 
10,53 Mittags. 
2,01 Nachmittags | 
7,08 Abends. 
12,47 Nachts, 


. 


ttags. 
5,23 Nachmittags 
10,26 Abends. 
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000000009 
Durch die glückliche Geburt 8 
einer geſunden Tochter wurden 
hocherfreut (2518) 8 
Otto Sakries und Frau 2 
geb. Lewicki. = 
— 


Bekanntmachung. 


Die Quartier⸗Billets für gewährkes Na⸗ 
tural⸗Quartier ſind behufs Auszahlung der 
Servis⸗Entſchädigung in unſerem Einquar⸗ 
tierungs⸗Amt niederzulegen. (2525) 

Thorn, den 1. Juli 1893. 


Der Wagiſtrat. 
Oeffentliche 


Zwangs verfteigerung, 
Dienſtag, d. 4. d. Mts., Vorm. 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 mahag. Kleiderſpind, 1 br. Rips⸗ 
ſopha, 1 mahag. Spiegel m. Spind⸗ 
chen, 1 mahag. Wäſcheſpind, 1 mahag. 
Sophatiſch, 1 Regulator, I eiſernes 
Geldſpind, 1 goldene Damenuhr m. 
Alfenidekette, 1 Siegelring mit grü⸗ 
nem Stein, 1 Remontoiruhr mit 
Kette, 1 nußb. Wäſcheſpind, 1 eich. 
Kommode, 1 eichenen Spiegel, 1 nußb. 
Sophatiſch, 4 Wienerrohrſtühle und 
1 Fleiſcherwagen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. (2523) 
Thorn, den 3. Juli 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Oeffentliche 
wangsverſteigerung. 


littwoch, den 5. Juli er., 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich auf der Feldmark (Kieslager) 
zu Rohrmühle 
1 Bretterbude, 8 Kiestrom⸗ 
meln, 11 Siebe, 3 Nahmen, 
10 Loweys, 113 Stoß Feld⸗ 
bahnſchienen m. Holzſchwellen 


u. A. m. 
öffentlich meiftbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verkaufen. (2527) 


Nitz, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Standes ami Thorn. 
Vom 25. Juni bis 1. Juli 1893 ſind ge⸗ 

meldet: i 
a. als geboren: 

1. Willy, S. des Schneidermeiſters Carl 
Plichta. 2. Erwin, S. des Kaufmanns 
Walter Güte. 3. Johann, S. des Kaſernen⸗ 
wärters Thomas Tarkowski. 4. Prosper, 
S. des Schneiders Joſeph Smolinski. 5. 
Leon, S. des Schuhmachers Anton Kowalski 
6. Gertrud, T. des Klempnermeiſters Adolph 
Granowski. 7. Lucia, T. des Tiſchlergeſ. 
Eduard Raczynski. 8. Walter, unehel. S. 

b. als geſtorben: 

1. Fritz, 2 M., S. des Töpfermſtr. Eduard 
Seitz. 2. Wanda, 4 M., unehel. D. 9 

enſ. Krankenwärter Franz Gnifkowski, 70 
8 4. Ulan Johann Neubauer, 23 J. 5 
M. 5. Alma, 1 J. 11 M., T. des Schneiders 
Mathaeus Kloſowski. 6. Frau Ludwika 
Rupinski geb. Oſtrowski, 59 J. 7. Kauf⸗ 
mann Johann Schmidt, 40 J. 8. Schloſſer 
Jakob Nowicki, 58 J. 9. Helene, 1 J. 8 M., 
T. des Arbeiters Anton Slawikowski. 10. 
Margarethe, 6 M., T. des Tapezierers Fried⸗ 
rich Bettinger. 
e. zum ehelichen Rufgebot: 

1. Former Ludwig Witzke und Agnes 
Schulz ⸗ Förſterei Gronowo. 2. Milchfahrer 
Carl Krampitz und Hedwich Zander. 3. Ge⸗ 
richtsſekretür Paul Utecht-Inowrazlaw und 
Aurelie Mühle. 

d. ekelick find verbunden: 

1. Bahnarbeiter Vincent Kuczawski mit 
Roſalie Kruszkowski. 2. Rentier Joſeph 
Neumann mit Minna Dann. 3. Landwirth 
Andreas Felske mit Emilie Schmidt. 


aseline-Lold-Gream Leite 


durch ihre Zuſammenſtellung mildeſte aller 
Seifen, beſonders gegen rauhe und aufge⸗ 
rungene Haut, ſowie zum Waſchen und 
aden kleiner Kinder. Vorr. à Pack. enth. 
3 Stück 50 Pf. bei: Ad. Leetz. (1996) 


Lanolin-Seffe 


von der Phönix - Parfümerie Hamburg 
als beſonders zu empfehlende hochfeine Toi⸗ 
lette⸗Seife unübertroſſen gegen rauhe und 
ſpröde Haut; höchſter Lanolin-Gehalt, daher]! 
15 vorzügliches Cosmeticum. a Stück 50 Pf. 


zu haben bei (2137) 


J. Sommerfeld, Mellinſtr. 100. Oscar 
Hoppmann, Thorn, Culmerſtr. 26. Friſeur 
Datschewski, Bäclerſtr. 16. Herrmann 


Weiss, Friſeur, Thorn. 


Rechnungen 
für die 
Kgl. Garniſon⸗Verwaltung 
auf Normalpapier (4b) das Buch 


+ 


empfiehlt 
die Nathsbuchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 
E 


Freundf. möbt, Zimmer 


Gerſtenſtraße 16, II, Strobandſtr.⸗Ecke. 


i 
8 


... 
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Ber 


geſchloſſen 


2852 


Geſammte Jahres⸗Einnahme pro 1892. Mk. 7440 024. 
Angemeldet 418 Sterbefälle über.. Mk. 2281 619 Capital. 


Verſi 


Geſammt Garantiefonds. Ml. 51 978 328. 
Unvertheilter Reingewinn der letzten 5 Jahre Mk. 5 312 599. 


und die Dividende der nach Vertheilungs-Modus II Verſicherten 3% der in 


Sum 


Direetion der Berliniſchen Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


Ausſteuer⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungen entgegengenommen von 
(1905) Max Lambeck, Buchdruckereibeſitzer, Thorn 


G 


Gesammtgewinn 63 000 Mk. Werth. 
Ziehung beider Lotterien bestimmt 6. und J. Ju er. [genen Sheuften: Ther (Em 


s 2 Bank- Berlin W. Genaue Beſchreibung der W 
Benno Ksinski & Co., geschäft, Oberwallstr. 16a. im Bureau Glisabelhae N. 4 be 
— — —— — Herrn Uhrmacher Max Lange. 


Sprach- und Reiseführer. 


Parlez-vous frangais? (Franz.) 14. Aufl. Geh. 1 M. 80 Pf, geb. 2 M. 40 Pf. 
Do you speak Englisch? (Kngl.) 13. Aufl, Geh. 1 M. 20 Pf, geb. 1 M. 80 Pf. | Bäckerſtraße 21, 2. Et. 2 Zim. 200 M. 
Parlate itallano? (Ital.) 6. Aufl. Geh, 1 M. 20 Pf., cart, 1 M. 50 Pf. Baderſtraße 4 2. Et. 2 Zim. 210 M. 
Habla V. castellano? (Span.) 4. Aufl, Geh. 1 M. 20 Pf., cart, 1 M. 50 Pf. Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M 
Fala Vmce. portuguez? (Portug) 2. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pr. Mellin d Ula fl Eck 1 ! 
Spreekt Gij Hollandsch? (Holl.) 3. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. : und Ulanenſtraßen⸗Ecke, 1. Et. 
—.— 7 un (Dän.) 2. Aufl. 0 M. 50 Pf. 8 

alar Ni Svenska? (Schwed.) 2. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. aderſtraße 24. 3. Et. 5 Zim. 900 M. 

N 8 5 1 
Miuvite cesky? (Böhm.) Geh. 1 M. 50 Pf Hoſſtraße 7, Parterre, 6 Zim. 600 M. 


Tud ön magyarul? (Ung.) 2. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pr. h ER 7 
Möwiez Bun 50 poleku? Poin) : Mit Aussprache. 7. Auf. Geh 2 M. Ein Grundſtück in guter Lage, alt ein⸗ 


Sprechen Sie Russisch? Mit Aussprache, 3. Aufl, Geh, 2 M. 50 Pf. 
—— = RB Geh. = M. 
prechen Sie Serbisc eh. 2 M. f 
Sprechen Sle Türkisch? 2. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. e ei — Seile M. 
Sprechen Sie Neugriechisch? 2. Aufl. Geh, 2 M. 50 Pr. abe. 7 Et. en 1200 Mi, 
Sprechen Sie Arabisch? Geh. 2 M. 50 Pr. Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M. 
Sprechen 35 Poralsch?, Ge. 3 M. Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
prechen Sie lapaniso deh 4 M. C li f Zi 
Sprechen Sie Chinesisch? Geh. 5 M. ns 10 „ = = 
„ ; 0 h 


Sprechen Sie Suahili? Geh. 3 M. ; 
Köohs Deutsohland-Führer. Cart. 1 M. 20 Pf. Mellinſtraße 88, 3. Et. 3 Zim. 300 M. 
Kochs Europa-Führer. Cart. 1 M. 20 Pf. (1216) ] Breiteſtraße 17, 3. Et. 6 Zim. 750 M. 


Leipzig. 


LOUIS RUN GE, Berlin, Landsbergerstr. 9. B|Sebentraße 2.3. Ct > Zim. 230 m. 


EEE TRETEN 


71 
Ess 


(2520) G. Tews, Altſtädt. Markt 18. 


CEKKKKKKKKKKKKIKKKKKKKKKKXZY Die Grosse Silberne Denkmünze Victoria⸗Theater. 


X 


für neue Geräthe erhielt 1892 der Dienftag den 4 uli 1898 
. U 


Bergedorfer] Die Journalisten. 


ALFA. A ee Gar Ting 
N 
Hand-Separator. Hivol. 


Die u ſt ag, den 4. Juli: 
1500 2100 Großes Militär: Concert 
1 Pferdekraft Mk. 1250] zum Veften des Invalidendank 
950 von der Kapelle der Fuß ⸗Artill.⸗Regts. 
» Nr. 11 unter Leitung des Stabshoboiſten 
5 Herrn Schallinatus. 
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 
Der Garten iſt gut erleuchtet. 


Königsberger Bier vom Faß 
a Glas 15 Pfg. (25200 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 
ergebene Mittheilung, daß ich vom heutigen Tage das von der Firma 


Schoen & Elzanowska 


ſeit 7 Jahren am Platze betriebene 


Putz⸗ u. Weißwaaren⸗Geſchäft 


käuflich erworben habe. Ich werde daſſelbe unter meinem Namen 
in derſelben Weiſe weiter fortführen. 

Indem ich bemüht ſein werde, allen Auforderungen der 
Neuzeit zu entſprechen, bitte ich mein Unternehmen gütigſt 
zu unterſtützen und das meinen Vorgängerinnen geſchenkte Vertrauen 
auf mich übertragen zu wollen. 

(2386) Hochachtungsvoll 


Anna Grüssow, 


”„ 
25 er „ 590 
12 Liter mit 
1 Knaben „ 300 
60 Liter 5 2 


— Ber i . 
liniſche Lebens -Verſtcherungs - Geſellſchaft von 1836. * a 


Sechsundfünfzigſter Geſchäfts⸗ Bericht. u. Reg. Bez. Bromberg 
Im Jahre 1892, dem 56. Geſchäftsjahre der Geſellſchaft, wurden ab⸗ 0, W, Meibom 2 


Reines Blut 


die Gesundheit! 

Geheime Krankheiten, Flechten, 
Ausſchlag, Bläſſe, allgemeine Mü⸗ 
digkeit, Schwäche verschwinden bei 

eſundem Blute. Wir garantiren 
für radikalen Erfolg bei Gebrauch 
unſerer Methode. (1207) 
Bei Anfragen Retourmarke beilegen. 


„Office Sanitas“, Paris 
30, Boulevard St Michel. 


U®ber 46 000 Stück im Betrieb. 


CNC NC XX XX XXX XXX 


Zum Todtlachen! ug 
dul Jul Jux! 
Neuester Scherzartikel! 


Moment⸗Photograph 
in der Weſtentaſche. 


Mit allem Zubehör nur M. 1. 
Für Wiederverkäufer 
üußerſt lohnend. 
E. Severloh, Berlin 0. 
Friedrichsfelderſtr. 20. 

2244) 


ine feine Hhhothe 


ane Mark 25 80 zu cedi⸗ 
ren oder auf ein Jahr gegen t 
Zinſen zu beleihen 90 . ee 

Offerten sub B. 60 a. d. Exp. d. Z. 


mare | Pa. Pferdehen 
kauft in Waggons u. bittet Off 
Mt. a um Offert. 
Carl Jäckel, Dresden, 
Blochmannſtr. 20. 


Stellung bei Klee Ind Hen 


f Imer, Modier. in en 1 — — zu kaufen geſucht. 

= erten erbeten an 2519 
Hausbesitzer-Verein. Magiirat zu Geßren (Thür.) 
Wegen Todesfall ift die 


Schmiede nebſt Wohnung 

der S. Krüger'ſchen Wagen: 

fabrik von ſofort zu verpachten. 

Das Handwerkzeug muß mit 

übernommen werden. . Näh. bei 
Ww. Anna Krüger 

u. Schmiedemſtr. Z. Block, Thorn. 


Schachtmeiſter 


mit Leuten finden bei ho Ü 

ſofort Beſchäftigung. a 2500 5 

Meldungen auf Bahnhof Culmſee. 
Lenzer. 


Ein Sohn 


achtbarer Eltern kann bei mir die Bäckerei 

gut erlernen; derſelbe kann gleich eintreten. 
A. Kamulla, Bädermeifter. 
In meinem, ſeit 30 Jahren beſtehenden 


Pensionat 
unweit der Conſervatorien und 
Lette⸗Verein finden junge Damen, 
die ſich ausbilden wollen, ſowie ältere 
Damen freundliche Aufnahme bei maͤßt⸗ 
gem Preiſe. (562) 


Verſicherungen mit.. Mk 11891350 Capital und 
Mk. 13 615 Rente. 


Geſchäftsſtand Ende 1892. 
cherungsbeſtand 31.745 Perſonen mit. Mk. 150 558 270 Capital 
und Mk. 325 945 Rente. 


Die Dividende der nach Vertheilungs-Modus I Verſicherten beträgt 
pro 1893 33% der 1888 gez. Prämien 


ma gez. Jahresprämien. 
Berlin, den 13. Mai 1893. 


% Hoffmann- 


Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Lebens: 


Grosse Geld-Lotterie. 
esammigewinn 134000 Mk. baar. 


Loose incl. Reichsstempel 6 Mk., halbe Antheile à 3 Mk. 
Grosse Silber-Lotterie. 


findet von ſofort 


Loose à 1 Mk., 11 Loose 10 Mk., 28 Loose 25 Mk. 


1 Geldloos und 5 Silberloose zusammen 10,50 Mk. Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Porto und Listen 30 Pfg., Einschreiben 20 Pfg. extra. Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 


— 


Schulſtraße 23, 2. Et. 6 Zim. 1000 M 
Breiteſtr. 8, mbl. 2. Et. 2 Zim. 40 M. 
Kloſterſtraße 20, part. 4 Zim. 450 M. 


Praktisch und leicht fasslich. Jakobsſtraße 17, 4. Et. 2 Zim. 195 M. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. 


8 Zim. 1200 M. 


geführte Bäckerei, 4322 Mk. Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 


C. A. Kochs Verlag. Culm. Ch. 54, 1. Et. 3 Jim 240 M. 
Gerechteſtr. 35, Keller-Reſtaur. 400 M. 

Schloßſtr. 4 part. möbl. 3 Zim. 30 M. 
ö Hofſtraße 8, part. 3 Zim. 240 M. 
8 Licht! Runge's Gas selbsterzeugende Lampen liefern ] Culmerſtr. 22, 3. Et. 3 Zim. 300 M. 
brillant leuchtende Gasflammen. Jede Lampe || Heiligegeiſtſtr. 6, 1Etg. 1 Zim. 140 M. 

stellt sich das nöthige Gas selbst her, und kann jeden Augen- Fiſchereiſtr. 53,1 Et. 6 Zim. 900 M 
blick an einen anderen Platz gehängt werden. Keln Cylinder! Fiſchereiſtr. 53, 2. Et. 3 Zim. 350 M. 


Kein Docht! Weder Röhren noch Apparate! Eine Fl { 
ersetzt 4 grosse Petroleumflammen. Vorzüglich für re Mauerſtraße 61,2. Et. 1 Zim. 90 M. 


Gärten, Restaurants, Strassen, Bauten, Brombergerft.33, 1. Et. 5 Zim. 1200 M. 
Fabriken, Hüttenwerke, Brauereien, Schlacht- I Brombergerſt. 33, 2. Et. 5 Zim. 1100 M. 

4 häuser, Bäckereien, Werkstätten ete. Schulſtraße 21, 1. Et. 6 Zim. 900 M. 
Lampen von 5 Mk. an. Bronc. Probelampe u. Leuchtmaterial Schulſtraße 21, part. 3 Zim. 450 M. 
inel. Verpackung 6 Mk. 50 Pf. gegen Nachnahme oder Voraus- Copernicusſtr. 9, 1. Et. 4 Zim. 450 M. 
bezahlung. Reich illustr. Preiscourant gratis und franco, Copernſtr. 9, Lagerräum. 4 Zim. 300 M 


Grabenſtraße 2, 1. Et. 5 Zim. 
Jakobi. 13 4 2. Et. 2 Zim. 200 M. 
in gut bl. Jim. 1 Tr. u. vorn. | Jakobſtr. 13, 1. Et. mbl. 1 Zim 20 M. 
r. 1. Octbr. cr. iſt zu e E von fofort 1 verwiethen, Mellinſtr. 76, 1. Et. 3 Zim. 330 M. 
(3305) Paulinerſtr. 2. Brückenſtr. 8, part. 5 Zim. 800 M. 
2... K fert 4, möbl: 1 Zim 12 N 
—— — 7 Mellinſtr. 89, 1. Et 6 Zim. 1000 M. 6 
5 Ich verſende als Spezialität meine an Foppernſtr. 18, 1. Et. 5 Zim. 1000 M. 
4 9 11 1 Marienſtr. 13, part. 
Schles. Gebirgs-Halbleinen Marienſtr. 13, 


74 erz breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,--; meine Seglerſtr. 22, 


BES” Schles. Gebirgs-Reinleinen Sobel 17, & 
76 em breit für Mk. 16,—, 82 em breit für Mk. 17,—. Schulſtr. 22, 2 
Das Schock 33½ Meter bis zu den feinften Qualitäten. ng Schulſtr. 22, part. 
Viele Anerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) Eliſabethſtr 6, 2 
Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. Tuchmacherſtr. 2, 3. Sienkan ben 2. Int 
—bb ienſtag, den 4. Juli 1893. 


e Wohnung v. 3 Zim., 1. Et 
Kab., Küche u. Zubeh. v. 1. Ockbr. cr. 


u verm. schw. Iza yer. 
2 Tıp. 
3 Trp., ’ 


Kirchliche Nachrichten. 


Neuſt. evang. Kirche. 


5 
3 ? a 
n — — 1 Tuchmacherſtr. 2, 1 Et. 3 Zim. 600 M iſſi 
. . i “Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. 
Schulſtr. 22, 1. Et. 3 Ä aer ee Keller. 


Druck und Verlag er Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


